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Drei beitifche Jerſtörer 


beſchoſſen 


die „Athenia” 


Churchill gab das Kommando zum Maſſenmord 


Des Verbrechens an dem en liſchen Dampfer „Athe⸗ 
nia“ ijt Winſton Churchill bereits jeit den erſten Sep⸗ 
tembertagen vor aller Welt angeklagt. Durch eidliche 
Augſagen des amerikanlfchen Staatsbürgers Guftan 
Anderſon aus Illinois, der ale Paffagler der „Athena“ 
ein einwandfreſer Zeuge der Kataſtrophe ift, wurde das 
lurchtbare Attentat reſtlos 
Wir wußten bereito, daß die „Athenia nach der Kata⸗ 
[tonbe oc 14 Stunden auf dem Waffer trieb. Ane 

erjon erklärte drei Kongrehmitgliedern, briliſche Zer 
ſtärer hätten am Morgen na, h dem Attentat die „tithes 
nia, in Grund geſchofſen. Rach den Ausſagen von An⸗ 
derſon, deffen eidlich erhärkete Bekundungen die Sons 
neefmitglieber dem USA-Stantsdepariement übergaben, 
hatte die „Athenia" bereits im Herbft 1938 Einrichtun⸗ 
gen erhalten, dle das Schiff jederzeit als Hilfsſchiff der 
titifchen Kriegsmarine verwenden Iaffen konnten. An 
dlefen Auslagen hann auch Winſton Churchill nichts ab» 
liigen, da Anderſon jo mehrmals mit der „Athenin“ 
nod Europa relſte. Die „Athenia“ tand alfo ſchon dar 
mals iin Dienfte der brltiſchen Abmirelität, An Bord 
der „Athenia, die nach den Angaben ires Eoflen Offis 
alers Geſchüne und Munition geladen holte. waren alle 
cih gelen zum Einbau derwendüngobetetter Ger 
Ein deulſches Torpedo foll die „Athenia“ verfenkt 


Das Gaſtſpiel wird wiederholt 


Das Deutſche Theater auch Sonntag in Lodz 


Das für heule, Sonnabend, angeſetzte Gaſtſpiel 
des Breglauer Schanfpielhanfes ETA 95 1175 
der deutſchen Bevölkerung in Lodz mit lebhaftem 
Intereſſe aufgenommen worden. Bereits nach zwei 

tunden marcn beide Vorſtellungen ausverkauft. 
Hunderte von Blahwänfhen konnten nicht erfüllt mers 
eu, Das RPA Lodz hat fih deshalb entichloffen, die 
Aufführung in gleicher Veſetzung am Sonntag, den 
22. Orlober 1999, um 15 Uhr zu wiederholen. 

Die Karten für dieſe Borſtellung find zu den gleis 
chen Rreifen in den angekündigten Vorverkanfsſlellen, 
in der Deutſchen Lodzer Zeitung, Pelrikaner Straße 80, 
in der Buchhandlung Ruppert, Petrikauer Straße 193 
und in der Firma Somya, Pelrfkauer Straße 102, ab 
heute, Sonnabend, 13 Uhr ſowie an der Theaterkaſſe 
am Sonntag von MH an zu haben. 


und endgültig aufgeklärt. 


haben, fo log wenige Tage fpäter Churchill. Der Ames 
rikaner ledoch ſagte unter Eid aus, er habe weder das 
Periſtlop eines U Bootes noch das Schiſſoſeuer eines Us 
Bootes bemerkt. Im Maſchinenraum hätten fid) ver 
schiedene Explofionen ereignet. 


Und nun kommt das Ungeheuerlſche, was bisher 
nerſchwiegen wurde: Anderſon erklärte unter feinem 
Eid, daß die „Athenig“ noch nicht gefunken war, als er 
am nächſten Tag fieben Uhr morgens mit 49 anderen 
Gereltelen von einem zu Siiſe gesilten Schiff aufgenom: 
men wurde. In dleſom Augenblick bombardiorten bris 
tife Zerſtörer dle „elena“, um fle zu verſenken. Den 
Inſafſen des Beotes, die diefen Vorgang beobachteten, 
wurde erklärt, daß dies geſchehen fei, weil das ſchwim⸗ 
1 Wrack ſonſt eine Gefahr für die Schiffahrt geweſen 

Diefe Ausſage Anderſons ift der © ußzſtein 
für die Beweife, daß der Etile Lord der elan Wdmi 
ralität, der die Lüge von einem dautſchen M-Boot-Yns 
griff auf die „Athenſa“ erfand, der Urheber der Erplofion 
ift, Anderſon 1 daß fi die „AUthenie“ nach ers 
idr 0 d Stunden Aber Woffer hilh Sie 

üre auch dann noc 
ger törer durch en den Zeugen engl 


ier 
rechens zum Verſchwinden gebracht hätten. 


Rudolf Heß 
ehrt volbsdeutſche Führer 


Goldenes Parleiabzeichen für Ludwig Wolff 


Berlin, 21. Oktober 

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP gibt bekannt: 
Der Stellvertreter des Führers, Neidjominifter Rudolf 
Heß, überreichte den verdienten Führern der deutſchen 
Volksgruppe in Polen Weiß (Jarocin), Ulitz (Kattowitz), 
Ludwig Wolff (Lodz), Wieſner (Bieli) und Has bach 
(Bromberg) das ihnen vom Führer verlichene Goldene 
Ehrenabzeichen. Dem im Eſiſabeth⸗Krankenhaus in 
Halle befindlichen vollsdeutſchen Führer Dr. Kohnert 
(Bofen) brachte Ss⸗Obergruppenſührer Hornung das 
Ehrenzeichen. 


keine Aktion gegen Rußland 


Englifch-feanzöfifch-türkifcher Beiftandspakt abgeſchloſſen 


London, 21. Oktober 


® In Ankara iit ein engliſch⸗franzöſiſch⸗türkiſcher 
vote unterzeichnet worden. Der Pakt ſieht zunächſt 
Lor, daß Großbritannien der Türkel. wenn dleſes 
Fra in syeindfeligleiten mit einer europätfchen Macht 
it folge eines Angrſſſes vernickelt wird, Beiftand lei⸗ 
debe wird, Die weiteren Beſtimmungen, des Pantes 
enten dahin, daß im Falle eines Angriffsaktes einer 
men Pätfchen Macht, der zum Arſege in einem Mittels 
rro AeDiet ftúrt und in den Großbritannien und 
anz kfeſch verwickelt werden, die Türkei ihnen Vei- 
ulld loſten wird, ebenſo wie umgekehrt Grofbritans 
n und Frgukreſch der Tihrkei in einem ſolchen Falle 
eiſtand Teiften werden. 


Solange die von Großbritannien und Frankreich 


A Griechenland und Rumänien gewährten Garantien 


taft bleiben, wird die Türkei, wie der Pakt weiter 

v 400 r 
AUA den beiden erſtgengunten Mächten Belftand 
ier 120 wenn fie auf Grund diefer Garantien in eind» 
Aleiten verwickelt werden. 


An Falle, daß Großbritannien und Frankreich in 
Mes oe mit einer europäischen Macht infolge 


urch dieſe Macht gegen einen dieſer Staaten 


veribten Augriſſes uerwickelt werden, ohne daß obige 
Bestimmungen Anwendung Finden, werden die vers 
tragſchlleßenden Parteien fofort miteinander in None 
fultation treten, Der Patt ſieht dabei vor, daß die 
Türkel in dleſem Falle zumindeſt gegenüber Groß⸗ 
Britannien und Fraukreich wohlwollende Neutralität 
wahrt. Der Vertrag ift — wie der Text weiter ber 
ſagt — dazu beſtimmt, Großbrilaunen, Frankreich und 
der Türkel nenenfeitinen Beiſtand und Hilfe bei Wi⸗ 
derſtand „gegen die Aggreſſion zu ſichern“, wenn fi) 
die Notwendigkeit ergeben ſollte. 

Schließlich ift vorgeſehen, daß dle vertragſchließen⸗ 
den Parteien, wenn fie infolne diefes Abkommens in 
Feinbſeligkeiten verwickelt werden, feinen Waffenſlill⸗ 
ftand oder Friedensverlrag ſchlſeßen werden. es fel 
denn auf Grund gemeſnſamer Abmachungen. Der 
Patt allt für einen Zeitraum von Ju Jahren. 
Qu einem Protokoll zu dieſem Patt heißt es: 
Die von der Türkei übernommenen Verpfſ 
gen können dieſes Land nicht wersflichten, e 
zu ergreifen, die einen Konflikt mit der Son 
herbeiführen oder zur Folge haben würde, Das Un⸗ 
lerzeichnungsprotokoll foll als integraler Beſtandteil 


ficht gefünken, wenn 100 ul che 


Sonnabend, den 21. Oktober 1939 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sivilbehörden 


„Ehrliche Anerkennung” 


DI. Z. Die Leiſtung des deutſchen U-Bootes, das 
unter dem Kommando von Kapftänſeutnant Prien in 
Scapa Flow britiſche Kriegsſchſſſe torpedlerte, wird jetzt 
auch von engliſchen Zeitungen gewürdigt. Die Times, 
Daily Herald, News Chronicle, Daily Mall und Daily 
Expreß anerkennen diefe Großtat. Was hat es nun mit 
dieſer „ehrlichen Anerkennung“ auf fih? 

Wir erinnern uns noch an die Erfolge unſerer 
„Emden“ und „Karlsruhe“ im Weltkrieg. Auch damals 
hat es die engliſche Preſſe für gut und modern beſun⸗ 
den, daran „anerkennende Worte“ zu knüpfen. Ebenſo 
wie damals haben wir heute keinen Anlaß, an die 
Loyalität dieſer Anerkennung auch nur im enlſernteſten 
zu glauben, ſchon deshalb, weil fie von denſelben Blüte 
tern zum Ausdruck gebracht wird, die nicht müde mere 
den, die widerwärtigſten Verleumdungen der deulſchen 
Armee zu wiederholen. Einige ausländiſche Blätter 
meinen, die Löſung des Rätſels der „Anerkennung“ ger 
funden zu haben, nämlich im Sportſinne des Englän⸗ 
ders; Angeſichts der Tätigkeit des deutſchen U⸗eotes 
vergeſſe der Engländer vollkommen, daß es fid, um 
einen Gegner handele, ſondern feine Sportbeneiflern n 
reihe ihn aufeichtig zur Bewunderung von Erfolgen hin, 
die eo ipso engliſche Mißerſolge bedeuteten. Wir ver⸗ 
mögen diefe Auffaffung nicht zu tellen. Die ſogenannle 
ongliſche Anerkennung der Taten unſeres U-Bootes geht 
allerdings von dem Willen aus, für gufrichtig gehalten 
zu werden und dadurch den Englündern etwas vont Yus 
fehen eines Tonalen Gegners wieder zurtickgusrobern, 
das fie durch einen Monate dauernden Preffefeldzug 
nledrigſter Verleumdung verſcherzt haben, und, davon 
find wir überzeugt, endgültig. 

Der dünne Firnis der Lohalität ſchwindet im übri⸗ 
gen ſoſort do, wo die Ereigniſſe anfangen, den Briten 
‚ans Mager“ zu gehen. Die „Times“ beſchäftigten fih 
kürzlich in einem Artikel mit den Schwierigkeiten und 
Gefahren, die das Suchen und Wegräumen der deut- 
ſchen Minen in der Nordſee verurſachen. Nachdem das 
Blatt von der „mörderiſchen“ Drohung geſprochen, 1005 
die Deutſchen überall in der Nordfee „ausgeſtreut“ häl⸗ 
ten, führt es fort: „Die Nordſee nimmt einen Raum 
ungefähr von der Größe Frankreichs ein, und dieſe 
ganze Fläche muß von den gefährlichen Mechanismen 
gereinigt werden, mit denen Deutſchland die Gewäſſer 
vergiftet hat.“ Das ſcheint auf den erſten Blick eine 
Redewendung allgemeiner Art zu fein. Wer die Bers 
hältniffe und die Methoden der Londoner Zeitungspolis 
tin kennt, der durchſchaut ohne weiteres, daß diefe 
scheinbar ganz objektive Feſtſtellung eine inſame Ver⸗ 
leumdung der deutſchen Seokrlegführung ift, Legen von 
Minen auf hoher See ift bekanntlich nach den Beſtim⸗ 
mungen der Haager Konferenz von 1007 verboten, Die 
engliſchen Schiffe, die deutſchen Minen zum Opfer. ges 
fallen find, fuhren ſämtlich nahe den engliſchen Küften. 
Legen von Minen an den Küſten des Gegners ift ges 
ftattet, ebenſo, es an den eigenen zu tun. Den Englän⸗ 
dern hat aber — heute wie 1914 — von Anſang an ganz 
beſonders daran gelegen, die neutralen Mächte gegen 
Deutſchland einzunehmen. Deshalb logen fie — eben: 
ſalls von Anfang an — deutſche Minen ſeien auch auf 
hoher See gelegt worden, denn das wäre völkerrechts⸗ 
widrig geweſen. Die einfachen Behauptungen dieſer 
Art haben bisher dieſen Zweck nicht erreichen können. 
Deshalb verſucht man es beiläufig mit „kleinen Mit 
teln“ und bedauert ſorgenvoll die armen Leute, die mit 
ihren Schiſſen nun die deutſchen Minen wegzuräumen 
hätten; denn fie müßten ja das ganze ungeheure Areal 
der Nordfee abſuchen. Die Neutralen, »die das leſen, 
follen darin eine abfichtslofe tatſächlſche Feſtſtellung er⸗ 
blicken und fid) fponlan gegen die Ruchloſigheit der deut⸗ 
ſchen Kriegführung entrüften. Solche „Feſtſtellungen“ 
müſſen nakürlich um fo glaubhafter erſcheinen, wenn 
auf der anderen Seite ganz harmlos „ehrliche Anerken⸗ 
nung“ für deutſche Kreuzer im Ausland geäußert wird. 

Wir Deutſchen ſind ja leider im allgemeinen ge⸗ 


neigt, auch angeſichts folder Scheinakte Gefühle einer 


gewiſſen Vorföhnlihks.t im lelſe ſelbſtgefälligen Buſen 
keimen zu laffen, Im gewöhnlichen Leben ijt das ein 
billiges Vergnügen, aber in dieſem Augenblick und dies 
fem Feind gegenüber könnte es nichts Geſährlicheres 
geben als das, Man halte fih immer wieder vor Augen: 
die abgründige Infamie der britiſchen Politik und bio 


des aegenſeftſaen Beinandsvaktes anaciehen werden. | Haltung des ganzen britiſchen Volkes. 
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100000-Srenze wird erreicht 


Engländer ſtehlen Golo und Poft 


Delgiſche Schiffe planmäßig angehalten und beraubt 


Brüffel, 21. Oktober 

Troß verſchiedener belgiſcher Proteſte find die bri 
ülſchen Blochademaßnahmen gegen belgiſche und andere 
neutrale Schlſſe bisher nicht nur nicht J die 8 ſondern 
noch verſchärft worden. Ein Beiſpiel it die Zurückhal⸗ 
tung des belgiſchen Kongodampfers „Eliſabethoille“, der 
feit dem 4, Oktober, alfo ſchon feit über zwei Wochen, in 
dem engliſchen Kontrollhaſen Weymouth interniert liegt. 
Vor wenigen Tagen wurde es einem kleinen Teil der 
Fahrgäſte, die im Beſitz von Päſſen waren, geſtattet. auf 
dem Wege über London und Folkeſtone nach Belgien 
zuxrückgukehren. Die übrigen 18 8 der „Elifabeth: 
pille“ figen noch heute im Hafen von Weymouth und 
können, wie die Heimkehrer froniſch berichten, die ſchöne 
Landſchaft und die dort vor Anker liegenden Kriegs: 
ſchiſſe zur Genüge bewundern. 

Wie die nach Belgien zurückgekehrten Fahrgäste der 
„Ellſabethville“ berichten, befinden fih auf der Reede 
von Weymouth ungefähr 30 andere neutrale Schiffe. 
Kaum war die „Eliſabethville“, am 4. Oktober, nachdem 
fie mit knapper Not einer brſtiſchen Mine entronnen 
war, in Weymouth eingetroffen, als ein britiſcher Mar 
rineofſizier das Shiji beſuchte und als erſtes die Funke 
anlage verſiegelte. Am nüchſten Tage wurden fämtliche 
Borbpapiexe und die Ausweſſe der Fahrgäſte beſchlag ⸗ 
nahmt. Den Fahrgäſten wurde verboten, mit dem Felt- 
land in Verbindung zu treten oder felbft Pung Signale 
fih mit den anderen belgiſchen Schiffen zu verftändigen. 


Kurzmeldungen 


Der Jugendführer des Deutſchen Relches wendet ſich 
in einem Tages befehl an die HN, in dem er von 
den über eine Million Jungen und Mädel, die in dieſem 
Jahre ins Berufsleben treten, größte Umſicht und Jorge 
fältige Vorbereitung bei der Auswahl ihres künftigen 

ſeruſes verlangt. 


Die geſtrige Verlautbarung des Oberkommandos der 
Wehrmacht, die den bisherigen Verlauf der Kampfhand⸗ 
lungen an der Weftfront zufammenfaßt. wird von der 
Sowijetprelfe wörtlich übernommen. Auch 
die Fllegerangriſſe auf die engliſchen Külſten finden hier 
ſtarle Beachtung. 


* 
Vom 18. Oktober ab ift der Luftpoſtdſenſt Berlin— 
Wien—Budapeſt.—-Arad.—Butareſt wieder aufgenommen 
5 Es werden Brieffendungen und Zeitungen beſör⸗ 
ert. 
* 
riſche Kabinett ift zurlekgetreten. Der 


Dag N 
e Demiffton angenommen. 
* 


König Dat di 


Die beitiſche Admiralität gibt nunmehr die Zahl der 
auf der Royal Oak Untergegangen an. Sie beirägt 
825 Mann, darunter 25 Offiziere, Unter den Toten befin⸗ 
det ſich auch der Konteradmiral Blachgrove. 

* 


„Aus Tlientſin wird gemeldet, die Blockade der trie 
tiſchen Konzeſſion werde fo lauge nicht aufgehoben 
Ai e das damit verbundene Ziel nicht er⸗ 
te ei. 


* 

Das an Litauen zurückkehrende Wilnger Gebiet 
macht rund 13 v. 9. des Gelamtterritoriums Litauens 
aus. Schüßungsweiſe erhält Litauen damit einen Zus 
wachs von 200 000 Juden. 


Der litgulſche Miniſterrat hat im Zuſammenhang mit 


der Ridgabe des Wilnger Gebietes ein Geſetz über die 
Ausſchreibung einer Anleihe auf 50000000 Lit her 
ſchloſſen. Die Anleihe wird mit 4,5 v H. verzinſt. 

j $ 


* 

In großer Aufmachung geben alle Moskauer Zeitun, 
gen die amtliche Mitteilung der TUSE-Agentur wieder, 
wonach der deutſch⸗ruſſiſche Freundſchaſte⸗ 
und Grenzvertrag am 19. Oktober durch das Präſt⸗ 
dium des Oberſten Sowjet ratifiziert wurde. 


= 
Wie die ſpaniſche Zeitung „Informalionen“ aus 
Südfrankreich berichtet, find dort ſämtliche Fleiſch⸗ 
Reach de von den Speiſekarten der Gaſthäuſer verſchwünden. 
ach der Einführung von Lebensmittelfarten [ür verſchle⸗ 
dene Speiſen iſt für die nüchſte Zelt die Einführung von 
Karten für Fleiſch zu erwarten, 
* 


Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit, daß 
das Verbot, Gefallene aus dem Operatſonsgeblet oder 
aus dem beſetzten Gebiet in die Heimat zu überführen, 
noch nicht aufgehoben werden kann. 


Freundſchaft beſtätigt 
Auch in Zukunft herzliche Beziehung Ankara — Moskau 
Moshau, 21. Oktober 
Der türkiſche Außenminiſter richtete an den Präſt⸗ 
denten des Mates der VWolkskommiffare und an den 
Volkskommiffar für Auswärtige ee Te 
legramm, in dem er feinen wärmften Dank für die Gafi- 


DEN um Wusdruch brachte, die ihm während 


feines Aufenthaltes in Moskau zuteil wurde. Die Zeis | 


chen der freundſchaftlichen Mufmerkfamkeit hätten ihm 
erneut die Herzlichkeit bewieſen, die feit jeher die Be 
ziehungen zſolſchen den beiden Stagten henn zeichneten. 

In feinem Antworttelegramm führte 
u. d. aus, daß er glücklich fei, ſeſtzuſtellen, dan der Mog: 
lauer Meinungsaustaufch die zwiſchen der Türkei und 
der UDSEN bestehenden freundſchaftlichen Bertehungen 
bestätigt hätte, 


Molotow ; WAE DET 


l 


| 


Auch jeder Bezug von Zeitungen oder Zeitſchriften 
wurde verboten. 

Schließlich wurde den Fahrgäſten erlaubt, in offenen 
Umſchlägen Briefe und Telegramme an ihre Angehöri⸗ 
gen zu ſchichen. Diefe Briefe find bis heute noch nicht 
n Belgien eingelaufen. 

Einige Tage ſpäter beftlegen mehrere britiſche Ma⸗ 
rineofſizlere, Matroſen und bewaffnete Marineſoldaten 
das iji, beſetzten ſämtliche Decks und begann mit 
der Infpehtion der Ladung. Ohne ſich um die Fragen 
des Kapitäns zu kümmern, nahmen fie 227 Sach mit 
Gold und Poſſſendungen mit ſich. 

Die Belgier glaubten optimiſtiſcherweiſe, daß dies 
geſchege, um die Beförderung des wertvollen Goldes 
nad) Belgien zu beſchleunigen. Es handelte fid) aber um 
einen großen Irrtum. Bis heute ift weder das Gold 
noch die Poft in Belgien eingetroffen und niemand, felbft 
die zuſtändigen Behörden, hat die geringite Ahnung, was 
daraus geworden ift. 

Ein ähnliches Schickſal hatte der belgiſche Fracht⸗ 
dampfer „Piriapolis“. Er ift am Donnerstag abend nach 
einer Internierung von nahezu einem Monat in einen 
britſſchen Kontrollhafen wieder in Antwerpen eingelaus 
fen. Nicht genug, daß der Frachter fat vier Wochen in 
völliger Iſollerung von der Aufſenwelt gehalten wurde, 
mußte er ſich themfeaufwärts bis zum Londoner Hafen 
begeben, mo die engliſchen Seeräuber über die Waren 
herſielen und einen Teil beſchlagnahmten. 


Heute abend im Rundfunk 


„Deulſche Künstler grüßen dentſche Soldaten“ 
Berlin, 21. Oktober 


Der deulſche Rundfunk hat ſich für feine Hörer 
eine beſondere Meberraſchung ausgedacht. Er bringt 
von 10 bis 22 Uhr, unterbrochen durch die politiſche 
Zeitungsſchaun und die Nachrichten aus Berlin, einen 
heiteren Abend: „Dentſche Künſtler grüßen deutſche 
Soldaten“. Es haben ſich dafiir zahlreiche deutſche 
Künſtler zur Verfügung geſtellt, die am Mikrophon 
auftreten und mit dazu beitragen wollen, den dents 
ſchen Hörern und den denutſchen Soldaten im Felde 
einen ſchönen Abend zu bereften. Es wirken mit: 
Olga Tſchewocha, Georg Alexander, Lotte Werckmelſter, 
Charlotte Suja, dwig Manfred Lommel, das kleine 
Orcheſter des Neichsſenders Berlin unter WII Stei⸗ 
ner und die Dietrich ⸗Schrammeln. 

Im zweiten Teil werden mit dem großen Orche⸗ 
fter unter Heſurſch Steiner, Rudolf Bockelmaun, Diana 
Tiani Walter Judwig. Margarete Male, Karl 
Ehmidl-Ralter, Maria Febplar und Zudwig Kandn 
mitnivfen. Die Mitiane macht Willy Pirnel, 

Der dritte Teil bringt wieder heitere Welfen, Hier 
werden zu hören fein: Heinz Rühmann, Haus Brauſe⸗ 
Welter, Paul Hörbiner, Grete Weſſer, Kurt Engel, Rolf 
Sieber, Raf, eners, Ing Wellen und das Kleine Ors 
Heiter den 9 ibers Berlin unter Willy Steiner 
und die Dietrich⸗Schrammeln. 


Auffiicher Einmarsch fortgeſetzt 
Narwa und Fühl bares paſſiert 
Reval, 21. Oktober 


Die Bewegung der am Mitiwoch über die Staats ⸗ 
menen ruffiſchen Truppen wurde ſortge⸗ 


gern, um om 
Bahn kamen en 
Maunſchaſten fon 


ufehen. 
a gleſchſalts einige Züge mit 
Nachſchubkolonnon au. 
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Aufbau des weiblichen Arbeitsbienftes erweitert 
Berlin, 21. Oktober 

Die Reichsleitung des Neihearheitsdienites hat alle 
Rorbereitungen getroffen, um den Aufbau des weiblichen 
Arbeitsdienſtes bis zur 100 000⸗Prenze beschleunigt durch⸗ 
zuführen. Die in dieſen Wochen gemuſterten jungen Müd 
chen der Jahrgänge 1920 und 1921 werden in den nächſten 
Tagen als Arbeitsmaiden ihre neue Aufgabe antreten. 
1575 Lager des Neichsarbeitsdienſtes für die weibliche 
Jugend ſtehen bereit, um dieſe Maiden aufzunehmen. Die 
Zahl der Anfang September vorhandenen Lager ijt damit 
verdoppelt. Am 1. Januar 1940 wird die Zahl der arer 
bereits 1800 betragen, und bis zum 1. April 1940 wird 
ſie auf über 2000 feigen. 


Göring-Werbe in Betrieb 


Weitere Verſtärkung der deutſchen Erzverſorgung 


Berlin, 21. Oktober 

Die „Neihswerke Hermann Göring“ haben heute 
in Salzgitter zwei Hochöſen in Betrieb genommen, Dies 
find die beiden erſten der gewaltigen Auſage, deren 
Aufbau auf Befehl des Generalſeldmarſchalls in Angriff 
genommen wurde. Das Anlegen der Hochöſen erfolgte 
in einer Feierſtunde der Betriebsführung und Gefolgs 
ſchaft. Zahlreiche Ehrengäſte aus Wehrmacht, Partei 
und Staat waren anweſend. 

Als Vertreter des Generalſeldmarſchalls war Staats: 
ſekretär Körner erſchienen, der die Grüße und den 
Dank des Goneralſeldmarſchalls für die geleſſtete Auf⸗ 
bauarbeit überbrachte. In einer Anſprache würdigte 
Staatsſekretär Körner die Bedeutung der Inbotrieb⸗ 
nahme der Hochöfen. Er richtete einen Appell an die 
Gefolgſchaft zu weiterer kameradfchaftliher Zuſammen⸗ 
arbeit. Allein die Kameradſchaft kann das gewaltige 
Werk erhalten und entwickeln. Jede Tonne Erz, die 
hier gefördert, ſede Tonne Eiſen, die hier erzeugt wird, 
ijt ein Beitrag zum endgültigen Siege Großdeutſchlands. 


Keine beſondere Ereignifje 
Im Weſten herrſcht weiter Ruhe 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Weſten trat nach Abſchluß der Kämpfe im 
Grenzgebiet ſüdoſtwärts von Saarbricken wieder 
vollſtändige Ruhe ein. Abgeſehen von örtlicher Mre 
tillerie- und Spähtrupptätigkeit find auf der ganzen 
Front keine beſonderen Ereinniffe zu verzeichnen. 


Kopfloſigbeit macht Schule 
Englische Zeitungen Hagen über Eiſenbahn⸗Mißſtände 
Anfterdam, 21. Oltober 

Von Tag zu Tag werden die Klagen deutlicher, denen 
die engliſche Preſſe Ausdruck verleiht und die ihr aus 
e eingehen. Klagte man über ungur 
längliche Unterſtiihungsgelder der Angehörigen der Gole 
daten, jo beſchwerk man ſich jetzt über, die mangel ite 
Auszahlung der Offiziere. „Daily Mail“ ſchreibt, dah es 
Offiziere gebe, die ſchon feit 2 Monaten Leinen Schilling 
befommen hätten. 

Viele 0 erreichten auch den „Daily Telegraph“, 
fo zum Beispiel heißt es in einem Bericht Über den unzu⸗ 
lünglichen Eiſenbahnvertehr, es feien nicht nur viele 
Züge ausgefallen, ſondern auch die Fahrpläne wurden 
nit im geringsten eingehalten. Neulſch Hätte ſich auf dem 
Londoner Walerloobahnhof ein bezeſchnender Iwiſchenfall 
ereignet. Ein Zug ſollte abfahren, und alle Zeſchen wure 
den gegeben. Der Zug jeste ſich aber nicht in Bewegung. 
Ale man nach einer halben Stunde nachſchaute, was denn 
alt dem Zug los fei, jah man, daß überhaupt kein Bedie⸗ 
nungeperſonal vorhanden war. 


Tückifche Bilder 


Ein Mann mit 885 Enkeln — Geſchäfte macher erkantzt 


Ankara, im Oktober 


In Syrien gibt es eine Prümio für kinderreiche 
Familien. Daraufhin erſchlen im Miniſterlum deo Fna 
nern in Tape ein alter Abaueſe, der fein 
Geſuch durchaus den Miniſter persönlich einralchen 
wollte. Es ſtellte ſich heraus, daß er ein gewiſſer Mada 
mut Huſſein Schuft aus der Vorſtadt Masra mar; er hatte 
noch feine Papiere aus dem Nuffenkeieg von 1877, den 
er als ti t mitgemacht halte, wobei er 

rheit belebt worden 

war. Dama ſchon drei Kinder, Schuſi war 

dann nache der zehnmal verheiratet; zum letztenmal 

heiratete ex im Jahre 1000; diefe Frau iſt erſt vor eini: 

gen Jahren geſtorben, und Schuſi trauert ihr noch nach. 

Immer in feinem beſcheſdenen schen in Masra wohn 

i an, etwa zehit 

t tot, auch Enkel, 

Alte ſeuſzend, ts 

und ich hatte doch 395 En 

w „viele davon ſind ſchon ver: 
heiratet, und Urenzel wachſen heran.“ 

Machmut Huſſein Shuji hat im Laufe feines langen 

Lebens fein kleines Kanttal verbraucht und fragt nun 


non jeder 7 
kinder find fi 
find nur noch 


| 


H 


an, ob er fih wohl um die Prämie für Ki 8 
werben dürfe, die er wahrlich verdient hat. 
* N 
Go jühren fidh die Tage, in denen Muftafa Kemal 
Atatürk zu Tode erkrankt in Dolma Vagliſche lag. Eine 
Türkin erzählt aus jenen Stunden: „Während wir er 
ſchüttert am Radio ſaßen und bei dem Gedanken an ur 
ſeren Werluſt die Tränen floffen, entfalteten die Juden 
von Pera eine ungeheure Geſchäſtigkeſt. In aller Eile 
wurden Andenken an Atatürk verfertigt? Gipehöpfe, 
Brongeltatuetten, Poſtkortenſerien der verſchledenen 
Denkmäler aus angtolſſchen i Kopien der 
Delgemälde von Saif, die Muftafa Kemal im Befreiungs⸗ 
krieg und beim erſten Einzug in Ankara daritellen, nod 
im Kalpak und Soldatenmantel, während die Bevdfker 
rung in den alten, bunten Trachten ihm entgegenjubelb 
Rrofcen und Zigareltenſpitzen, die Maticks Wildnis 
oder Nanenszug trugen. All diefe Kleinigkeſten brach 


„ten dle jüdifchen Händler bereits am Todestag auf Kar“ 


ul die Straße, und es war heine Frau aus dem 

die nicht eln Andenhen kaufte, Und glauben See 
mir, lächelt die Erzühlerin in leifem Hohn, einer der 
Hündler, den id) oft an feiner Ecke am Galata Serall 
geſehen habe, hat an unferem Kummer fo viel verdient: 
san er jezt in unferem modernen Haus in der Voritadt 
Niſchantaſch die Nachbaretage gemietet hatl” 


„Wichtige Nachricht!“ 
Bon den Lodzer Zeitungsjungen 


Sie haben es jetzt nicht leicht, die Zeitungsjungen. 
Man braucht fih nur ihre Mienen. NL; Betung fie 
Deutſche Lodzer Zeitung“ radebrechen. Da war es doch 
sch in mirklid einfacher, Da konnte man, wenn man 
ich in Begeiſterung gefchrien hatte, gleich die Titel der 
Hauptmeldungen der Hehblätter mit voller Lautſtärke 
in die aufgeregte Welt binausfchreien. Die Titel der 
wichtigſten Meldungen unferes deuſſchen Blattes wieder: 
zugeben, bringt wahrſcheiniich kein einziger Zeitungs: 
junge fertig, Darum befchränken fi) viele darauf, 
„Ważna wiadomość“ (Wichtige Nachricht), „Deitſche 
Lodzer Zeitun 1“ zu rufen. 

Wenn ich oan zur Arbeit eile, fehe ich die 
Jungen mit dicken Zeltungsſtößen aus der Ausgabe- 
ſtelle der Dog hergusſtürgen. Es fing ihrer ſehr viele, 
die den Wiſſensdurſt der Großſtadt zu jeftiedigen ſuchen. 
Wenige Schritte brauchen manche nur Au gehen, und 
ſchon werden fie ihre „Ware“ los. „Deulſche Lodzer 
Zeitung“ und „Ważna wiadomose" — das zieht auch bei 
dem Polen. 

Die Jungen haben ihre Methoden, die Zeltungen 
loszuwerden. Die einen halten den Vorübergehenden 
dns Blatt vor die Nafe, 
teln aufgeregt mit den Blättern herum. 

Die Bengels find mit der Zeitung verwurzelt. Ic 
erinnere mich eines Kleinen Saen ee auf einem 
Fußballänderſplel. Wir Journali ſten ſaßen in der 
Nroffeloge und arbeiteten, Da kam ein kleiner Zeitungs» 
unge und bot laut 90 80 feine „Ware“ fell. Ein 

ächter verſuchte ihn 00 und fagte: „Das ijt 
der Platz der relle verlretet „„Bin ich ja auch“, ent 
gegnete der Bengel. i a 
tele ſolcher Zeltungsjungen eilen jeden Morgen 
in die Stadt aue um ben neugierigen Mitmenſchen 
die neueſten Nachrichten zu übeomitleln, Die Nichte 
Neugierigen werden durch das Gebrüll der Jungen neus 
glerig gemacht und haufen gleichfalls ein Blatt, 3 
Ei 


Bayrifche Elf — Deutfche Elf Lodz 
Sonntag wieder ein frußballſplel 


Das große Intereſſe, das das Fußballſpiel des 
vergangenen Sonntags beim Lodzer Publikum ats- 
genje at, veranlaßte Die pentis Elf Lodz, das 
Spielangebot einer Bayriihen Formas 
tton anzunehmen, Somit werben wir am fommenr 
ben Ronan. um 14.90 uhr wieder Zeugen eines 
Spieles fitddenticher Fußballer fein, in deren Reihen 
ber ſamoſe awli ti, Semmler und Eigenftetter mit 
wirken, die ihre Kräfte mit einer gegen den vergan⸗ 
geci Sonntag verftärkten Deulſchen Elf Lodz meſſen 

erden. 

Die 0 4 (8/645 Fernſprech⸗Bau⸗Kompanle] 
ſtellt folgende Elf; Ginenftetter, Mein, Eberle; Mans 
gingen, ader, Semmler; Planbing, Guma, Pawlſtkl, 

adenbofer, Mayer, 


Als Borfpiel findet höchſtwahrſcheinlich um 18 
Uhr wieder ein Handballkampf ftatt, 

Der Relnertrgg flieht der NER zu. Preiſe der 
Plätzen Sitzplätze Ror. 50, Militär, Schitler und Stels 
plätze Npf, 20 und Kinder bis zu zwölf Jahren 10 Npf, 


h Sonnabend, den 21. Oktober 1939 


Deutfche find nicht mehr vogelfe 


die anderen ſchreien und ſuch⸗ 


ei 


Verhaftung von Deutſchenbedrüchern 


In das Poligeigefängnis wurde geftern ein Pole 
eingeliefert, der es gewagt hatte, einen Volksdeutſchen 
zu bedrohen. ` 

Ferner wurde ein ehemaliger polniſcher Polizei 
beamter ſeſtgenommen, weil er dafür bekannt war, daß 
er vor der Ankunft der deutſchen Truppen Volksdeutſche 
drangſalſert hat, 


Geahndeter Wucher 
Wucherware wurde beſchlagnahmt und verlauft 
Bei dem Juden Joſef Langler, Poludnſowaſtraße 10, 

wurden anderthalb Sack Mehl und Zucker ſowie ein 
Sach Salz beſchlagnahmt und ſſchergeſtellt. Ferner 
wurden bel Johem Morawlez, Cegelnianaftr, 20, 100 
Gtüd Seife um ſeſtgeſetzten Preis von 30 Gr, verkauft, 


Morawica felbft verkaufte die Selſe für 40 und 50 Gr. 
Der Jude Zelman Roſenholz, Cegelnianaſtr. 31, ver- 
kaufte Striezel zum Preife von 70 Groſchen. Bei ihm 


wurden 60 Striezel zum geſetzmäßigen 
Groſchen ausgegeben. 


Preis von 60 


Diebe abgeurteilt 
Unverbeſſerliche worden hart beſtraft 


Der Arbeiter 155 Kolodziej, 24 Jahre alt, ohne 
fejte Wohnung, verſuchte am 28. September in der Alte 
ſtadt einer Frau Brot zu entwenden. Er wurde daran 
von einem Volksdeutſchen gehindert und weller im 
Auge behalten. Wenige Augenblicke fpäter wollte er 
einem Juden ein Paket entwenden, wurde aber von dem 
Volksdeutſchen ſeſtgenommen und zur Wife ge 
führt. Unterwegs wollte er gegen eine Beltecyung frel 
kommen, Er würde zu 1½ Jahren Zuchthaus und Ber 
zahlung der Gerichtskoſten „Berusteilt, 


Die erft 10ſährige Jüdin Nymka Feldoner wurde 
beim Diebftahl einer Handlaſche feftnehalten. Gte ik 
bereits viermal vorbeftraft und wurde letztens pom pol 
niſchen Gericht zu fünf Jahren Defferungsanftalt vers 
urteilt. Da fie eine unverbefferliche Diebin it, hat das 
Gericht ſie zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis 
als Sühnemaßnahme verurteilt, 


Dir erfahren 


Ungeſtempeltes Fleiſch verkauft. Kazimierz Grze⸗ 
ſiak, Felsztunkaſtr., halte ungeſtempelles Fleiſch ver 
kauſt. Das leid wurde fofort von der Polizei eine 
gezogen und dem Schlachthof zugeführt. 


Unſachgemäßes Fahren. Durch unſachgemäßes 
Fahren wurde ein Fubrwerk von einem Berſoneu⸗ 
auto angefahren und zertrümmert. Der Perſonen⸗ 
wagen wurde ſehr leicht beſchädigt. Dieſer Vorfall 
beweift, wie fahrläffin und voller Unkenntnis der 
Verkehrsvorſchrſften ünſere fruhrkeute find. 
„ Ueberſahren. Maria Stenglerak, 19 Jahre alt. Ka- | 
Iifkafte, 26 wohnhaft, wurde in der Nagomfkaftr, 58 von 
einem Wagen überfahren, Die Rettungsbereitſchaft er ⸗ 
teilte ihr die nötige Hilfe, 

Verletzt. Staniſlam Rurek, 18 Jahre alt, 11. Qi- 
ftopadfirafie 09, wurde in der G. Auguftſtr. durch Stiche 
mit einem ſcharſen Gegenſſand verleht. Die Unfall: 
rettungsbereitfchaft verband ihn. x 

Ein Dieb nefaht, Am 19, Oktober wurde der Ar 
beiter Henryk Gpiwe in der Nowe Zarzewftaſtr. 4 bei 
einem Einbruch ſeſtgenommen. 


Todesfälle 
Am heutigen Sonnabend werben beſtatlet: 


Leopold Brummer, 30 Jahre alt, um 9,30 Uhr, 
und Marta Böttcher geb. Rabe. 36 Fahre alt, um 


1 Uhr — beide in Jan Karl Sabinſki, 54 Fahre alt, 
um 280 Uhr auf dem alten evangelliſchen Friedhof. 


Soldaten feiern mit Volksoen 


ſchen 


Feierstunde bei der Landesſchützen-Kompauſe 


Uns wird gefchrieben: 

Dem Muuſch der Wolksdeutſchen aus den umlie⸗ 
enden Dörfern, mit deutſchen Soldaten eine gemein ⸗ 
ame Stunde zu verleben, kam unſer Kompanſe⸗ 
Ahrer gern entgegen, Nach einer Woche von Schnee⸗ 
eftöber und Regenſchauern brachſe der Gonntay 
Rae den Herhſtſonnenſchein. Zwei Stunden un 
länger zogen fie auf grundloſen Sandwegen heran: 
Männer und Frauen, alte Mijtterchen, Kinder 
Über Kinder, junge Mütter mit dem Säugling an 
der Bruft, Spüren ſurchtbarer Tage, ſchwerer Fahre 
gaben ihren Zügen das Gepeäge. 

Um 200 Gäſte erwarteten wir, über 400 zählte 
Uuſere Wache am Haupteingang. Erwarkungsvalle 
Stille Tag über dem Gemeinſchaftsfaal eines Ra 
lernenneubaues, als der Marſch „Die blauen Dra 
Noner’ die Fekerſtunde eröffnete, Güfte und Soldas 
ten vernahmen den Vorſpruch eines Feldwehels, dev 
Die Not und das Sehnen dlefer Deutichen ſchilderte 
id ihnen zurief mit den Worten des Dichters: 

Steh zur deutſchen Erde, 

Dleibe wurzelſtaxk, 

Lebe, wirke, werbe 

Für dein deulſches Erbe 

Siege oder ſterbe, 

Deuftſch fet bis ins Mark, 

Laß, dich niemals knechten, 

Laß“ dich nie entrechten. 

Gott gibt den Gerechten 

Wahre Heldenkraſt. 
Kit Mit Herzlichen Worten begrüßle der Kompgnſe⸗ 
Wer Güfte und Kameraden, ſprach feine Freude aus, 

oltsdeutſchen eine Gemeinſchaftsſtunde mit der ſun⸗ 

den Wehrmacht Dexeiten zu können, dankte ihnen fite 


e Einfab im Kampf um ihre Heimat, 
prad bangen Herzen Mut zu, zagende Gemüter fore 
erte er aut, dem Führer bedingungslos zu vertrauen. 

Volkslieder ließen uns fühlen: Brüder find wir 
und Schweftern, eins in Blut, Sprache, Hoffen und 
Kämpfen, eins im Schickſal, ungelellt. 

Kamerad Haſſenrüch, der Leiter der Volksdeut⸗ 
ſchen im Landkreis, dauzte dem Kompanlechef für die 
bene dankte im Namen der Volksdeutſchen, 
usern ie ſchweren Tage nor dem Einmarſch der 
ſeutſchen Truppen, gedachte des fſhrers und nribte- 
feine Wehrmacht als die Beſreler. 

Auf der mit dem ſyithrerbild und der Hakenkreuz⸗ 
ahne geſchmflcklen Bühne hielten awet Kameraden 
der Kompanſe ein Iwſegeſpräch: Die Sorgen und 
Aengſte der Volksdeultſchen trun ein aus der polnie 
schen Armee heimgekehrter deutſcher Bruder vor, ihre 
Beantwortung übernahm ein deuiſcher Soldat, 

Im zweiten, fröhlſchen Teil des Nachmittags 
beluſtigten, die Landesſchlzen die Kinder mit 
Schelmenſplelen, gaben allen Spaß und frrohſiun in 
einem Volkstanz, in ulkigen Darbietungen, Wieder 
wurde geſungen. 

Während einer Pauſe Dewirtete die. Kompanle 
mit Kaffee und Rebe inie war eine Freude! Fahr! ges 
Sprechen der Kinder lebte auf. Namen klangen wie 
daheim, eine Mutter ſuchte Hedwig und Gerda, eine 
andere rief Adolf und Hermann. 

Die Zeit verflog zu raih. Wieder verſammelte 
man ſich im Saal, wieder erklangen Lieder, die ein⸗ 
brechende Tämmerung mahnte zum Aufbruch. Der 
Kompaufefſihrer veradichiedete feine Gäſte mit Hera 
lichen Worten und ftellte eine pating nbermaline Kile 
Tan enkunſt in anf Die den Ice Lieder und 
as SiraHell auf den Rührer beendeten die Feser, 


Dee 


Alle Jungvolkführer, die an der Schulung teilnehmen, 
verſammeln ſich heute bereits um 14,80 Uhr unbedingt 
pünktlich im Schul⸗ und Bildungsverein, Peirifauer Str, 
Nr. 86. Sommeruniform, weſſſes Hemd. 

Morgen, Sonntag, um 9 Uhr 
tag, um 9 Uhr 

allgemeiner Jungnolk-Hppell 
in der Großen Aula des Lodzer Deutſchen Gymnas 
ſiums (Eingang Zamenhoſſtraße). Angetreten wird bes 
reits um 8.30 Uhr auf dem Schulhof. 

Die Fähnleinführer ſorgen für vollzühliges Erſchelnen 
ihrer Einheiten, - Die auswärtigen Fähnlein marſchleren 
geſchloſſen an. x 

Anſchließend an den Appell Film Sandervor⸗ 
führung für das geſamte Jungvolk im „Rialto“. 

Nachmittag Abſchluß der Führerſchuſung im Mitte⸗ 


Helm, Slenkiewiezſtraße 26. 
Der Nachtdienſt der Apotheken 


+ Rofperkietvich, Iglerſtaſtr. 54; Richter und FoBoba, 11, No. 
vemberſtr. 80 Zundelewieg. Petrſkauer Str. 25: Bofarſti und 
W. Schad, Praeiagditr. 19, J. Rytel, Rop uöfte, 20 M. 
FRAI 17 titau Str. 193; Kowalſti und Co, Nzgoſpſkg⸗ 

rafe 14. 


Aus der Lodzer Umgebung 
»oblanice 

Ablieferung von Fleiſch für die Armenfürſorge 

Die Pablanicer Stadtverwaltung unterhült en 
wärtig die ſtädtiſchen Krantenhäuſer und einige n 
für die ärmſten Einwohner, Um das nötige Fleſſch dafür 
zu erhalten, tit beſchloſſen worden, daß ſeder Tetiga von 
jedem geſchlachtelen Rind 1 v. H. abliefern muß. Dadur 
wird eine Beſchlagnahme vermieden werden. Das Ic 
muß in Shiten zu 3 kg geliefert werden. Das ffleſſch 
im Schlachthaus abzuliefern, Die Fleſſcher erhalten r 
die den verpflichtenden Breie, 


DBV 


Heute um 17 Uhr findet in der Fantoche 1 (bel 
Hagenbart) eine Mligliederverſammlung der Ortsgrüpe 
Pabianice des Deulſchen Volksverbandes Matt. 


Brieflaften : 

R. M. Folgende deutſche Univerfitäten fegen ihren Lepr- 
und Forſchungsbetrleb fort: Die Sniverfitäten Berlin, Wien, 
üncen, Leipzig, Jena, die Technſſchen Hochſchulen! Verlin, 
München, die Tierärztliche Hochſchule in Hannover, die Wirte 
ſcgaftsochſchule in Berlin. An biefen Hochſchulen begann für 
Studſerende aller Fakultäten das Semeſter am 11. September, 


Wir geben hiermit bekannt, bañ unſere Trauung 
Sonntag, den 22. X. 1939, um 15 Abr nachm. in ber 
St. Trinitatſskirche ſtattfindet. 

Alfred Frank 


Elvira Margit Elsner 


Dei: Y: 
Militär u. Zivil 
bevorzugen in gleicher Weife die altbewährte 


Bezugsquelle für folide Herren und Damen: 
bekleidung. 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel, 272-13 


Beilage , 
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Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung 


Der vom Sondergericht Lodz wegen ſchweren Land- 
ſrledensbruches zum Nachteil von Molksdeutſchen in 
Wloelawek zum Tode verurteilte Alexander Saſada. 
geb. am 9. 12. 1906 in Gore⸗Duze iſt heute hingerichtet 
worden. 

Lodz, den 20. Oktober 1039 
Der Anklagevertreter bei dem Sondergericht in Lodz 
Dr. Humbert 


Erfaffung fämtlicher polniſcher friegsgefangenen 
Sämtliche polniſchen Kriegsgefangenen, gleichgültig 
ob fie aus deutſchen Gefangenenlagern oder mit elbar 
von einer deuiſchen Truppe entlaſſen worden find, ha 
ben bei ihrer Entlaſſung die Auflage erhalten, ſich um⸗ 
gehend bei der zuſtändigen Polizeidienftftelle zu melden. 
Es haben ſich zu melden: Die aus Lodz gebürtigen 
und hier anſäſſigen Kriegsgefangenen, und zwar: 
Für die ehemaligen polniſchen Kommiſſarlate: 
Nr. 1, 2, 3 und 4 auf dem eee Ogrodowa⸗ 
Straße 15, in der chem. Wojewodſchaft; 
Nr, 5, 8. 9 und 11 auf dem Polizeirevier, Kilinſki⸗ 
Straße 152, 1. Stoch: 
Nr, 7, 6 und 10 auf dem Polizeirevier, Koseiuszko⸗Allee, 
Ecke Gego Gierpnia; I 
Nr. 12, 18 und 14 auf dem Polizeirevier, Bednarfkaftr. 25. 
täl 
pri 


Die nicht aus Lodz ftammenden und nicht hier an⸗ 


ium, Kilinſkiſtraße 152, 1. Stock, Zimmer 25. 


nòli 


igen 9 16000 Kriegsgefangenen auf dem Polizei⸗ 
ii 
E 


s find mitzubringe: tliche im Beſitz b 


Einige volbsdeutſche 


Stenotypistinnen 


für deutſche Behörde geſucht. 


chen Militärpapiere und gegebenenfalls Ausweiſe über 
den jetzigen Wohnungsguſenthalt. 

Kriegsgefangene, die dieſer Aufforderung nicht nad- 
kommen, werden beſtraft. 

Die Meldung hat in der Zeit von Montag. 
23. Oktober, bis Mitwoch einſchl., den 25. Oktober, in 
den Dienftflunden von 9—11 Uhr vorm. und 3 bis 5 Uhr 
nachm, zu erfolgen, 

Der Polizeipräfident 
Becherle 


Beſuflagnahmungen nur durch beauftragte 
Doliziften 


Der Voltzeigräfident in Lodz gibt befannt: 

Es ift ſeſtgeſtellt worden, daß ſich irgendwelche 
Werſonen iunerhalb des Stadtgebietes Lodz polſzei⸗ 
liche Funktionen anmahen, ohne in irgendeinem Bers 
hältnis zur Polizei zu ſtehen. Diefe Elemente wagen 
es, willkürlich Beſchlagnahmungen von Waren und 
Nunbjunfgeräten vorzunehmen. Ich mache darauf 
anfmerkſam, daß die Aumaßung ſtaatlicher Rechte unz 
ter ſchwerer Strafe fieht. Ich werde neranlaſſen, daß 
die Täter, ohne Rücckſicht auf ihre Nationalität, die 
strafrechtlichen Folgen ihrer Handlungen in ihrer gan⸗ 
zen Schwere zu fpliren bekommen. 

ic Bevölkerung mache ich darauf aufmerkſam, 

daß neben den regulären Beamten der 
ſolche Hilfspoliziſten zu Festnahmen und vorläufigen 
Beſchlaananhmungen befugt find, die einen Außwels 
ligeipräſibiums beigen, Dieſer Ausweis ift 
ungen jte vo Sollte Polizei⸗ 


Chriſtlich-Wiſſenſchaftliche 
Vereinigung in Codz, 

Al. Kosciuszki 54. Sonntag, um 10½ 
Uhr Gottesdienſt. Thema: 5 


„Die Probezeit nach dem Tode“. 


—ů — ö — — 
(Londſchalten und 


$ Verkauf von Bildern religiðfen) Jowie 
Bildereinrabmungen 
Gerahmte Führerbilder in allen 
| Preislagen 


Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf und | Bilderrabmenfabrif 


Seugnisabſchriften unfer B. W. 18 an die 


D. L. Stg. 


cοοοοοοοοοοοοοοοοο FIT TATEN 


Wanda Waliszewski 


| Kilinski-Strasse 132 (Ecke Główna) 
Telephon 235.95 — Deutſches Gefhäft 


9 Auskunft ) 


Wer weiß etwas von mei 
ner Tochter Luſſe Gebler, geb. 
Beutler. Ste konnte dem Zuge 
der Verſchleppten nicht mehr 
folgen und ift in Warſchau zu ⸗ 
rlickgeblleben. Mittellungen ere 
beten, an A. Beutler, Lodz, 
Kitinftifte, 154. 4024 


Honditorel-Caié „Banio“ 


Inh. Alfred Werner 


Petrikauer Strasse 87 


Täglich Künſtler-Konzert 
Das deutſche Lobal am Platze 


Reichs deuiſcher 


iſchechlſch⸗vdintſeh pretend, ſirm auf dem Ge 
biet der 
Eifig-Sprit-Cikörfabrikation 
bereits beſte Anternehmen ſelbſtändig geleitet, 
ſucht Stellung im ehemals polniſchen Gebiet. 
Angebote unter „E. S.“ an d. D. L. Zeg. ao 


1 kaeT a 8 et geben 
über eimuni ampel, ug · į: n 
er (plktemoie) d. 28. Ja, auf Leden in der an 
Schlügen⸗ Neg., der am 5. Sep- Firma „eukſor“, Ind. Lydia 
gember Body verloſſen bat. Pufal, Lodz, Detritaner 153, 
Nachricht erbeten an: Elise] im Hofe, rechte. Sonntags von 
Hampel, Lodz, Sbornickaſtr. 5. 914 Ahr geöffnet. 3706 


afenfreunfahnen u. Führer. 
bifder in reſcher Auswahl bei 
© E. Ruppert, Buch. und 
Schreibmaterkalſenhandl, Son 
Petritauer 133, vorrätig. 728% 


Kaufe Photoapparat in dig 
em Zuſtande. Rollfilm bis 
6X9 oder Leicaformat, P. 
Fircho, Lodz, Petrikauer Se 


Hatenkreuzſabnen und 


F 

Wer weiß etwas über den 
Verbleib von Georg (poln. 
Jerzy) Stegemann. 19 8. alt, 
Neferveleuenant d. Infanterie, 
der am 5. Sept. d. J. nach 
vorgeblich Verſuch. nach Petri: 
Lau, durchzukommen, mit dem 
Befehl, Kieſee zu erreichen, 
aucgerlückt ift. Er fot itte 
September in gu ge. 
ſoben worden fein. 9 ac rich. 
ten erbeten an Hugo Stege. 
mann, Coda, Leinig 21. 4021 


Sophle Jaſpt, 3% Jahre 
alt, wird von den Eltern Sta. 
nijlaw und Julie, wohnhaft 
Wielun, Ring Nr. 4, geſucht. 
Angaben: Lodz. Sſenklewiez. 
fir. 34, bel Anders. 3962 


Es wird um irgend eine 
Auunft über meinen Mann 
"ort Müller, Loda, Petrilauer 
2 Angeſtellter d. Fa Sil. 
n, gebeten, der lehtens 
Sefor im polniſchen Militär 

und in Tarnopol geſehen 
Frdl. Angaben an E. 

242, 
4006 
in 
28. 


Stridwolle in allen, 
Farben für Sweater, Sport. 
strümpfe u. bral, zu verkauſen 
im Fabriklager. Dowborezy. 
1% w. Str. 17. 
bis 15 Abr. 


Meſtauration Joh. Czerkaſti 
in Pabianice ift zu verkaufen. 


Verkauf von 9 
3521 


Kleinverlauf von Sep 
A Läufern, Möbelſtoffen, 
Reifeplaids und Diwandecken 
aller Art, ſowie Pelzimitatjo 
nen und Plüſche für Damen- 
mäntel im Fabriklager der 
me Theodor Finſter A. G., 

omborcanföwfirane 17. Vers 


kaufszeit von 9—15 Ahr. 3527 


Pelze 


Damen- und Herxenpelze, Sil. 
ber- u Kreuzfüichſe, ſowie aller 
Art Pelzwaren zu haben im 
deutſchen Pelzwarengeſchäft, 
J Detritauer Ste, 99, im Hoſe, 


Au benachrichgen. 002] Parterre, bel Nobert Glaf, 
- 305 
{ fauf und Derkauf ) 


— — 
Zu kaufen geſucht gegen bar 
ein Haus oder Villa in der 
Gegend d. Narutowiezſtr. An. 
ebote unter „P. L.“ an die 
eich, d. D. L. Stg 3977 


ebe) Karol, 

merid des . 

. . Schlien, wird 

geſycht. Wer über den Ver. 

bleib des Vermißten etwas 

woelß, wird freundl. erſucht, die 
Eltern unter d. Abdreſſ 


Lod 


A A ee 
er Nor! 5 r 9. 
and Srakthus“ für 2 Kg. 
des fe a beide s fen 

rifat, zu verkaufen. 
Ged. Kön, Soon, Sete 5 


| 


{ Derloren ) 
6 


9 geſtoblen. 


g | bierdurch für ungültig erklärt. 
4026 


Schwarzes Krenzſaltiges Piae 
nino, in gutem Zuſtande, preid- 
wert zu verkaufen. Klepko, 
Traugutta 10. 3997 


Autoſchelben in jeder Grbße 
liefert die deutſche Glasſchlel.⸗ 
ferei Oskar Kahlert, Lodz, 
Wolezanſta 109, Tel. 1 


BReihsdeutiche 
Frauen! 


Die erſte Zuſammenkunft der 
Ne. Frauenſchaft findet am 
Mittwoch, den 25. Oktober, um 
3 Ahr nachm. in den Räumen 


Petritauer Str. 102 ſtatt. 


Möbel: Schlaf., Speiſe., 
Herren. und Wohnzimmer in 
befter Ausführung nur bei K. 
N. Terſchmann, Tapezier⸗ und 
Möbelgeſchäft, Petrſtauer 7257 


Deutſche Nadlowerkſtalt, Lodz, 
Petrikauer Str. 110. Aelteſte 
Anternebmen am Plate. Nr 
parante i Suee und 

ergeräte. Röhrenprüfun, 
und Austauſch. han 
lagen. 


Junger Fortertler zu ver 
taufen, nur in gute Hände. 
Petritauer 271, W. 22, von 
2-3 Abr. 2 


Anteſmenan⸗ 


Badeanſtalt Rudolf Beutler, 
Ailinſti⸗Straße 134, empfiehlt 
Schwimmbäder, Wannenbäder, 
Drauſebäder ſowie ruffſſch. röm. 
Dampfbäder. Friſeur m 


ſeur am Plahe. eb 


Führerſchein b. einem Woh. 
nungediebſtahl am 12. 10. 39 
dar Allrich, Lodz. 

Wulezanſta 210. 3999 


Verlorengegangen Porte⸗ 
monnaie mit 3 Schaüſſein. Es 
wird gebeten bie Schtüſſel bei 
Mrzeſinſti, Lipowa 14, gegen 
Belohnung abzugeben. 4009 


Oeutſches goldenes Sport 
abzeichen verlorgen; gegen Der 
lobnung abzugeben Auftiage 
mer ue e daß, J 
mer 105. 


Gewerbeſchein der 8. Indu- 
ſtrie-Kategorſe v. Jahre 1939 
(Bäckerei), auf den Namen 
Krene Ferdynand, Nowoſolna. 
verlorengegangen. Dieſer wird 


VBilderelnrahmun 
gen fowie Verkauf von Füh⸗ 
rerbildern bei L. Nowiko w, 
Petritauer Str. 132, im Hofe, 
Unks. 3198 


Deine Braut 
wird Dich lieben 


Du gut rafiert biſt, des- 
halb: „Birin“. s 


Liebhaber » Photographen!! 
Volksdeutſcher Fachphotograph 
empfiehlt feine Entwicklungs 
u, Kopierarbeſten. Rache, gute 
Ausführung. „Kine Film“ 


Sahncreme 


e und Mundwaſſer in ausge 
Eiſert abhanden gekommen, Es deichneter Qualität RE bie 
wird gebeten, benjelben Lodz, Fabrit feiner Tellecteſeiſen 
Petritauer Ser. 135. ahzuge.] Hugo Güttel,- Verkaufsladen: 
ben. 3969! Lodz. Petritauer Str. 145, 


Perſonalausweis auf den 
Namen Torben Karol Seen 


den 


6 Schnell 
wenn fie ſehen wird, daß 


auf, . Jeg i H 
Sue IB ING. T pAn at | uf u Seummisabfehriften am 


Seite 2 
organ bei polizeilichen Einfchreiten nicht im Beſitze 
eines ſolchen Ausweſſes fein, jo wenden fi die Bes 
troſſenen ſofort an das nächſte Wang Hier 
durch foll die Mitarbeit der Bevölkerung an der Bers 
folgung von Straftaten nicht eingeſchränkt werden. 
Ich begrüße im Gegenteil dieſe Mitarbeit. Zu Feſt⸗ 
nahmen find jedoch Perſonen, die nicht zur, Polizei ge⸗ 
hören, nur bann befugt, wenn der Täter flüchten will. 
Am übrigen find die Anzeigen an folgende Polizei⸗ 
dienſtſtellen zu richten: 

Polizeipräfidium und 11. Polizeileitrevier — 

Kilinſtiſtraße 152 

4. Bolizeileitrevier, Ogrodowa, Wofewodſchaft 

7. Polizelleitrevier, Koseiusgko⸗Allee 

18, Polizeileſtrevier. Bebnarſkaſtraße 25 
Abſchnitiskommando — Norb: Rev. 6 — Brzezinfka 7 
— DI: Rev. 8 — Dowboreßykow 7 
— Süd: Rev. 11— Warszewfke 8 
— Bejt: Rev. 4 — Gdanfka 17 


„ 
„ 
„ 


n 
„ 
„ 


Verlautbarung 


Es wird verlautbart, daß der Kreisausſchuß in 
Kutno feinen normalen Betrieb aufgenommen hat. 

Um Zwangsvollſtreckungen zu verhindern, find die 
Steuerzahler des Reese le verpflichtet, ihre Ge⸗ 
bühren in die Kreisgusſchußſaſſe zu zahlen. 

(Bauernhöfe erlegen ihre Gebühren Ge⸗ 

bis zum 1. November 1939. 


meindekaffen). + 
Die Termine find: 1. Rate 
2. Rate bis zum 30. November 1939. 
Der Kreisgusſchuß befindet fih in Kutno, Trogzew⸗ 
{ki Straße 18 und ijt von 13 und von 15—17 
Uhr geöffnet. 
Kutno, d. 17. Oktober 1939 


in den 


Der Landrat 


Deutſches Theater Lodz 


Srudmiejſka⸗Straße 15 


Sonnabend, den 21. Obtober 1939 
Beginn 10 Uhr Ende 21.90 Uhr 


Clöffunngs⸗Vorſtelung 


Gafifpiel des Schauſpielnauſes Breslau 


„Rheinsberg“ 


Ein Schauſpiel in-d Akten von Frledrich Jorſter 
Infzenterung: Kurt Hoffmann 
Bühnenbild: Lothar Baumgarten a 
3.— RM, Parterre 1—5, 
4. RM , 13—40. R 
8 18 LA Aan. Hole 
Balkon 9, 


RM. 
Dtefeibe Vorſtellung für die deutſche Aue d De 
15 Ahr. — Eintritt auf allen Plätzen einheitlich 0,%25 
1 für u N 9 e 19. 10, 39 
bei: 1. Somya, Petrikauer Straße 2. Verlag „Deut 
Loder Heng, Petrllauer Straße 86; 3. Ruppert, Bude 
handlung, Petrſtauer Straße 133. 
Den Beſuchern der, 4 8 1 8 die das Relchgpro⸗ 
nbaamt am Sonnabend. den 21. Oktober 1939, um 10 Abe 
im Lodzer Staderbeater veranſtaltet, wird ohne An geſtat⸗ 
tet, ſich Hr 24 w ld Saabe an ve $ 1 0. 
lt die Theatereintrittöfarte, die auf n 
a Sne. und Garberobeneröffmmg für beide Torlteltungen 
1 Stunde vorher. 


0909000902090050965909090200009000080000000 


Elegante Aerren- u. Damenftoffe 
nur beſter Qual. verkauft das deutsche Fabriblager 


GEORG BOTH ö 
Radwanska- Strasse 12, II. Stock R 
Auch meterweiſe zu Fabribpreiſen. * 

Í oοοοοοοοοοο 


B0000000000500090009 


Für Liebpaber-Bhotographent 
Lehrling geſucht. Offerten 


und fachmännſſch wird 
in Deutſch und Polnſſch an 


entwickelt und kopiert im Phe. 
togejhäft „Foto Fox“, Petri 
5 Hofe. 
die Brauerei Gustav Reh, 
Orlas. 25. 3959 


Tauer 1 3938 
Striderinnen, Näherinnen u 


Intelig. Herr über 50, J, 
Heimarbeiter für Sweakermg 


Gefinnung, ohne Anhang, 
Weben, "Bft unabpün« 
ſchinen udt, Napwrotſtr. 7, 
E Aust 


gige, liebevolle, evang. Dame 
Zunge Volksdeurſche 


im Alter von 45—50 J. tennen 

zu lernen. Nur ernſtgemeinte 

Zuschriften unter „A. O. an 

die Geſch. d. „O. L. 3. 
mit guter Schulbildung, Otih 
und Polniſch perfett, ſucht An. 
ſtellung bei den Behörden. An. 

gebote unter „E, W.“ an die 


kretion Ehrenſache, 7473 
Geſch. der „D. L. 3. erbeten 
. 


Schloſſer für Galanterieat- 
beit, vertraut mit Klempner. 
beit, bis 25 Jahre alt, geſucht. 
Gbdanſta 142, W. 3, täglich 
von 14—17 Abr. 4031 

Junger Mann mit 11110 55 
Schulbildung für Fabrikhürd 
geſucht. Angebote mit Lebens. 


Buchhalter⸗Kontrolleur der 
Finanzkammer, deutſch, ariſch, 
Sprachkenntniſſe, ſucht entipre” 
chende Stellung. Angebote un? 
ter Leos“ aon dſe Gesch Jig 
. HA 


Vermietungen 


Eine 3. und eine 4. Simmer. 
wohnung im Gartenhaufe, Pe, 
teitauer Ste, 134, zu vermits 
ten, 4010 

Schön möbl. Zimmer mi 
fan, Bequemfihfeiten ud 

elephon ab fofort au vermis 
ten. Kilinftifir, 132, Wohn. 


die 
4014 


er „Guter Rechner“ an 
Geſch. d. „D. L. J.“ 


Von größerer Textilfirma wird 
tüchtiger Adminiſtrationsbeam⸗ 
ter per ſofort geſucht. Bewer- 
bungen mit Lebenslauf und 
Zeugmisabihriften bitte unter 
„P. A. G.“ in d. Geſch. der 
D. L. 3. niederzulegen. 4016 


verſtehen.“ 


"iden find ein Ka 
taſchen unſerer Söhne unterſuche, kann ich wohl fagen, 


n dreier Stunde 


bubs 
HOSENTASCHEN 


A Von Meta Brix 


Es war am Abend. Die Eltern ſaßen 
im Wohnzimmer. Während der Mann in 
S die Zeitung guckte und der Frau dies und 

e und das vorlas, war diefe mit Näharbeit 

beſchäſtigt. Wenn man vier Buben hat, 
darf man auch am Abend die Hände nicht in den Schoß 
legen. Sie Kar einen Berg geſtopfter Strümpfe aujam 
men. „So — die wären fertig. Nun noch die Hoſen vom 
Hans nachſehen,“ Sie erhob fid, um die Buxen zu holen. 
Als fie zu ihrem Manne zurückkehrte, hielt fie die Jungens⸗ 
hofen etwas von fih ab, fo, als möchte fie nicht ſehr nahe 
damit in Berührung kommen. 

Der Mann fah von feiner Zeitung auf. Verwun⸗ 
dert, nicht wiſſend, um was es ſich handle. „Das ſind 
ein paar Hoſen — aber ſage mal, was riecht denn auf 
einmal fo komiſch!“ 

„Die Hoſen!“ 

„Die Hofen? Wiefo...? Ich finde, es riecht nach 
Teer] Ausgeſprochen nach Teer! Natürlſch von dem 
Zeerkeffel, der heute ausgerechnet vor unſeren Fenſtern 
kam, Aber in ſolchem Falle müßt ihr doch die Fenſter 


ſchließen!“ 55 
„Der Geruch allein wäre nicht fo ſchlimm. Aber fieh 
Da ſitzt der Teer darin 


dir hier die Hofentafche an. 
al age ift vollkommen verklebt; fie geht einſach nicht 
mehr auf!“ 

Hehl bekam der Mann wahrhaftig ein ganz ver⸗ 
klärtes Geſicht. „Wirklich — Teer, Ein Teerklumpen, 
der nun ſo richtig vermanſcht iſt und aufammenbacht, 
Du, mit ſolchen, Teerklumpen läßt fidh viel anfangen .. 

„So. “ fagte die Frau. „Möchteſt du vielleicht 
auch noch mit Teerklumpen ſpielen!“ 

„Vermutlich würde ih mich auch heute noch darauf 


„Sei fo gut, Mann! Willſt du vielleicht faper daß 
dieſe Ungeao enhelt auch noch zu entſchuldigen ift?“ 

„Meine liebe Frau, das darf ich ſa als erwachſener 
Mann und Hausvater nun leider nicht! Aber verſtehen 
kann ich es ſchon, denn ich habe als Junge natürlich 
auch mit ſoſchem Zeugs gefpielt. Glaube mir, ein Teer⸗ 
Alumpen war und ift zu allen Zeiten ſehr verlockend für 
Lauſeſungens! Was meinſt du — kann man daraus als 


les Rneten! 


Aber du haft natürlich recht: Jogchim darf das nicht 
tun. Pfut Deizel, das ift ein zienilſcher Miſt geworden] 
Was machſt du denn nun damit?“ 

Gib mir die Hofe ſchon wieder her. Ich muß eben 
die Taſche heraustrennen und eine neue einſetzen. Aber 
dafür möchte ich unſerem lieben Sohn von Herzen gern 
mal das Leder verfohlen!“ 

„Om. . . machte der Mann. „Aber fage ſelbſt, wo 
ſollte er den Teer Taffen, wenn nicht in der Sofentafchet 
Dicht — nicht schimpfen! Laß mich doch ausreden. Wo 
läßt ein Junge Dinge, die ihm wertvoll find; die man 
immer wieder einmal gebrauchen kann? In der Hoſen⸗ 
taſche! Und Teer gehört für einen Jungen durchaus zu 
diefen wichtigen Dingen, mit denen fih immer wieder 
etwas Neues anfangen läßt. Ueberhaupt die Hoſen⸗ 
laſchen “ — Die Frau nikte, „Ich weiß. Hofenta⸗ 

ffet für fih! Wenn ich die Hoſen⸗ 


daß ich mi dabei durchaus auf Entdeckungsreiſen bes 
gebe. Ich ſtehe jedesmal vor neuen Ueberraſchungen.“ 
„Kenne ich. Alles iſt vorhanden — vom Bindfaden 
bis zum toten Laubfroſch. Weil die Jungens von jedem 
Spiel, von allen Dingen, die ſie mal haben und die ihnen 
Freude machen, eine Erinnerung in die Hoſentaſche ver: 
enken. Das kann ein Bindfaden fein, den man zum 
Baſteln brauchte, ein Stein aus einem Bauhaſten, ein 
bunter Glitzerſtein von einer Wanderung und taufend 
andere und unendlich wichtige Dinge. Neue Spiele kom- 
men, andere Intereſſen ſtehen im Vordergrunde; aber 
von den vergangenen Freuden ruht doch immer noch ein 
kleiner Reſt in der Hofentafche,“ . 
Die Frau, nun ſchon wieder fleißig bei der Arbeit, 
ſieht lachend auf: „und fo ein Reſt feiert dann als völlig 
Alan engefeimolgenee Zeerklumpen eine ſchauerliche 
uferftehung. Uebrigens — hier in der anderen Hofen- 
ZEN auch noch allerlei.“ 
„Sieh mal nach. Hoſſentlich nicht noch mehr Teer!“ 
lena nicht gerade, aber ein völlig Nene Ta 
uch ... 
wich hat er ſich vermutlich die Teerpfoten abge⸗ 


„Ein Notizbuch — i wo, es ijt nur der Deckel von 
deinem vorjährigen. Darin ſammelt Joachim jest 3i 
ae Weiter — zwei Murmeln — altes Pa: 

Der Mann griff 


. „Halt, ni 1 
Ma fieh dach diefe Herd je nicht gleich dees e 


at er doch wunderſchön ge- 


zeichnet! Steck' ihm die Zeichnung nur wieder hinein. 
Und was hajt du da noch — Kinokarten . . 

„Die hat er fih nach unſerem letzten Kinobeſuch vers 
mutlich wieder aus dem Papierkorb geklaubt. Zuerft ift 
es nur die Freude an dem gelben Papierchen und dann 
kann man damit natürlich Billettmann' ſpielen. Siehſt 
du, ein paar Straßenbahnſcheine find ja auch noch da. 

„Und ſind mit einem Himbeerbonbon zuſammenge⸗ 
lebt, Den wirf aber weg. Und was ift da noch — Nüs 
gel? So ein Unfug! Fällt der Bengel hin, kann er ſich 
an den Nägeln verletzen. Alſo raus damit! Und weis 
ter .. 

Mutter legt den Reſt aus der e vor ſich 
auf den Tiſch — ein Bleiſtiftſtummel, ein Triefel, ein 
roſtiger Schlüffel, ein Zinnfoldat ohne Roni, zwei Pakets 
nummi und... „Sieh doch bier, das ijt oc noch ein 
Steinchen von dem uralten Geduldſpiell“ r 

Der Mann nickt: „Ich ſagte ſchon — Reſte vergan: 
gener Freuden! Findeſt du nicht, daß es eine ganz Dere 
gnügliche Sache ift, in den Hoſentaſchen eines ſolchen 
Lausbuben herumzukramen? Vielleicht fogar geeignet, 
philofophifche Vergleſche anzuſtellen über Wert und Uns 
wert aller Dinge, von unſerem Geſichtspunkt aus und 
von dem der Kinder.“ 4 

Die Frau ſchnitt die neue Hoſentaſche zu. Ein Lär 
ein ſtand auf Ihrem Geſicht, als fie dabei ſagte: 50 
lieber Mann, was tue ich jet mit der Philofophiel Ni 
muß die neue Hoſentaſche einſetzen! Dieſe verflizten, lies 
ben Buben!“ 


Runft und Kultur 


Lodzer Schriftftellerin in München geſtorben 


In München verſchſed vor wenigen Tagen Johanna 
Margarete Meyer, eine gebürtige Lodzerin, die fiú 
unter dem ſeudonym Mara Mägander längſt 
einen Namen als Schriftſtellerin gemacht hat. „ 

Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde Mara Mägan⸗ 
der aus Lodz nach Samara verihidt, von wo aus ihr 
Da bald mit einigen Angehörigen die Flucht nach 
Deutschland gaang ether lebte fie in München, wo fe 
1922 auch heiratete. Jetzt erſt reifte ihre dichteriſche Ber 
gebung, jetzt erſt fand ihre bis dahin nur neben ihrem 
Hauptberuf — der Bühnenkunſt — ausgelbte Schrift ⸗ 
ſtellerei Anerkennung weit über Münchens und Sid» 
deutſchlands Grenzen hinaus. Ihr Hauptwerk „Die 
Heimatſucher“ erihien in zahlreichen deulſchen Zeit⸗ 
schriften. Beliebt waren ihre Modeplaudereſen. Novellen, 
e und Gedichte. Bis zuleht war fie 
Leiterin der Gedok⸗Schrifttumsgruppe in München, wo fie 
auch zahlreiche Vortragsabende durchführte. x 


In Mara Mügander⸗Mener verliert das deutſche 
Frauenſchrifttum eine prägnante Perſönlichleit, deren 
Wirken und Geſtalten nicht ſo bald vergeſſen fein wird. 


Kulturpflege im deutſchen Weſten 


Im Rheinland wurden, wie aus dem Tlüttigkeitsbe⸗ 
richt der Provingialverwaltung für 1938 erſichtlich wird, 
troß der beſonderen Verhältniſſe, die der Bau des gewal⸗ 
tigen BVerteidigungswerfes an der Weſtgrenze mit ſich 
brachte, auch im vergangenen Jahr die zahlreichen Auf⸗ 
gaben der turpflege planmäßig weitergeförbert, Es 
wurden nicht nur die früher bereits eingeleileten Arbeiten 


Raub im Rheingold. Expreß 


Von Frank Marquardt 


SU Fortfekung) Nachdruck verboten) 


Daun erklärt er den Beiden Erſtaunten raſch, was 
ſich zugetragen hat, und endet: „Run beſitzt aljo unfer 
Allſeits verehrter Herr Fugger (dies mit einer leichten 

erbengung gegen Florence) den Kopf, der dem feia 
nen gleicht, den Gipskopf, aber das Dokument hat er 
doch Nicht.“ ö 
„Ex hat es nicht?“ ruft Florence fait erſchrocken, 

„ Taplor ſieht fte abhwägend an. „Mein Kind .. „1“ 
will er ſpöttiſch berimen, unterbricht ſich indes und 
führt ruhig fort. „Rein, feien Sie überzeugt, dleſer 
teure Schatz ruht an meinem Herzen.“ Dabei legt er 
lach eine Sand gegen die Bruſt. 

„Es war hölliſch gewagt, was Sie da infzenierten,” 
wirft Pollo ein. 

„Das war es. Aber in ſolchen Fällen, wo alles 

von einer Karte abhängt, muß man den Mut haben, 
fe auszuſpielen, Lieber Freund! 
i aylor beſtellt eine Flasche Wein und kommt nun 
fort auf die Kölner Sache zu ſprechen. Florence 
pridt fein Wort, um fo nieriger hört fie zu. 
i Taylor beginnt: „Ich habe bereits aus der Zei⸗ 
ung erfahren, daß Ihre Sache hier gelungen ift. Gra⸗ 
fullere Ihnen, Stimmt die in der Zeitung angegebene 
Höhe der Bente” 

„Das ift fibertuteben, Der Wert beläuft ſich nicht 
dend auf zwei Millionen Mark. In den vier erbroche⸗ 
A Treforen wurden Wertaenenftände in Höhe von 
T einer halben Million Mark gefunden, in einem 
rochenen Panzerſchrank Wertpapiere von 700 000 
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19 85 den Neft bildet Bargeld, darunter 50 000 Dol- 
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„Taylor nickt. „Schön. Das Bargeld behält feinen 
Bert, Am ſchwierigſten wird die Me ee der 
Wertpapiere fein, Iich ſchlage vor, fie durch einen Ber- 
krauensmann, der ich jene fein will, iiber die Lons 
doner Börje weiterhandeln zu laſſen. Auch die Wert 
egenftände aus den Treſoren werden am beſten nach 
London gebracht. Wir werden den Werk gleich hier 
gbſchätzen, und ich werde den Betrag aus unſerem 
Zentralfonds hierher überweſſen laſſen. Den Geſamt⸗ 
erlös ſchlage ich vor, ſo zu verteilen: 40 Prozent in 
den Jentralfonds, 50 Prozent für Sie und Ihre Dies 
ſigen Mitarbeiter, 10 Prozent für mich. Sind Sie mit 
dieſen Borſchlägen ‚einveritanden?“ 

Pollo nickt. Er ift heute noch wortkarger als fonit, 
Irgend etwas ma ihn bedrücken. 

Taylor fährt ort: „Wir werden heute noch alles 
ins reine bringen. Wir müſſen ſämtliche Abmachun⸗ 
gen tür die Zukunft beſprechen. Ich habe einen gro⸗ 
en Shn in London vor. Apropos, das Dokument 
(ex legt die Hand wieder auf feine Bruſttaſche) werde 
ich in London ſehr gut an den Mann bringen. — Mor- 
en ſchon möchte ich weiter. Ich geſtehe, der deitiche 
Boden beginnt mir unter den Füßen zu brennen, und 
ich ſäße heute lleber als morgen in einem Auto nach 


der holländiſchen Grenze. — Sie haben doch verabre 


dungsgemäß unſere Leitte fitr heute beſtellt?“ 
Wieder nickt der wortkarge Partner Caſtros nur, 
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weitergeführt, ſondern auch zahlreiche neue Aufgaben in 
Angriff genommen. Neben den laufenden Arbeiten am 
Kölner Dom, am Aachener Münfter und am Dom a 
Tanten find an beſonderen Arbeiten hervorzuheben; Die 
die nnls a der Vorhalle in der Laacher Abteikirche, 
die Innere Wiederherſtellung der Kirchen St. Martin in 
Emmerich und St. Quirin in Neuß owie die farbige Ber 
handlung der wertvollen Oſtpartie von Marla im Kapis 
tol zu Köln. In Sobernheim und Kornelſmünſter wurden 
wertvoll Malereien des 10. Jahrhunderts freigelegt. Auch 
der „Große Trierplan“ wurde weiter durchgef 

laufende Arbeiten die bauliche Inſtandſetzung und die 
ſtädtebauliche Geſtaltung der Porta Nigra, deren Ents 
ſtehung durch eine Grabung an Hand von Münzfunden 
endgültig auf das letzte Viertel des 3. Jahrhunderts nach 
der Zeitwende feſtgeſtellt werden konnte, umfaßten. 


4 


„ 4 yi TE 
* Theaterrorſtellung mit Gasmasfen 


Die Comédie Frangalſe, die ſich im Gegenfah zur Pas 
riſer Großen Oper eniſchloſſen hat, in Paris zu bleiben, 
eröffnete ihre neue Spielzelt mit einer Nachmittagspor⸗ 
ſtellung, die unter höchſt eigenartigen Umſtänden dürchge ⸗ 
führt wurde. Zugelaſſen wurde nur eine: begrenzte An⸗ 
zahl Zuschauer, um die Räumung des Theaters bei Luft⸗ 
angriffen zu erleichtern. Alle Theaterbeſucher mußten 
zudem mit Gasmasken ausgerüftet fein und erhielten beim 
Eintritt den Plan der nächſten Luſtſchutkeller. Die Cor 
medie Frangaſſe wird bis auf weiteres, ſoſern fie übers 
peut Vorſtellungen veranftaltet, nur am Nahmittag 

elen, 


Knut Hamjuns Tochter heiratete deutſchen fpilmregiſſeur 

Ellinor Hamſun, die Tochter des norweglſchen Dih. 
ters Knut Hamſun, hat ſich in Berlin mit dem Filmre⸗ 
giſſeur Richard Schneider⸗Edenkoben verheiratet. 


„Wohin haben Sie ſie beſtellt?“ 

‚Eine Biertelftunde von hier, in der Nähe der 
Werften am Rheinufer neben der Markthalle. Es ift 
das alte Verſteck. Es geht durch einen Keller mit Ges 
müſe und Kartoffeln.“ 

Florence, neigt nieriner das Ohr, ſchließt die 
Augen, als könnten die ſie verraten. 

„Sicher?“ fragt Taylor, 

„Unbedingt.“ 

„zwei Ausgänge?“ 

„Ja. Einer durch den Kellerladen, einer durch 
einen von uns angelegten unterirdiſchen Pang, der 
auf den Hof des Verſandhauſes nebenan mündet.“ 

i „om, kann diefer Notausgang nicht entdeckt mera 
en?“ 


„Kaum, Er ift durch einen Überwucherten Schulte 
Hafen verdeckt, der feit Jahr und Tag nicht beachtet 
wird. 

„Gut denn!“ Taylor ſieht auf feine Uhr. „Sie 
vergaßen zu fagen, wann Sie die Leute dahin beſtellt 
haben.“ 

„Punkt zwölf Uhr dreißig. 
einzeln hin.“ 

„Dann haben wir noch Zeit zu einer Flaſche. Ich 
bin wie ausgedurſtet nach dieſer Höllenfahrt in den 
Zügen.“ Er winkt dem Ober und beſtellt noch eine 


Sie gehen natlürlich 


Paide. Fragt daun: „Befindet ſich in dieſem Verſteck 


auch die Heute dieſer Nacht?“ 

a.“ 

Florence erhebt ſich als der Ober mit der Flaſche 
kommt. „Entſchuldigen Sie mich, bitte.“ Und verläßt 
das Lokal. 

Pollo ſieht ihr nach, aber er kann den Blick nicht 
bemerken, den fie mit den beiden Brüdern Schmit 
wechſelt. 

„Hlibſches Mädel,“ font er daun, 

Caſtro nickt itih und recht brauchbar.“ 

„Auch zuverläſſig?“ wirft Pollo hin. 


ührt, deſſen 


“ 


i 


un 
—— ee 
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nicht mehr 
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Ein Mann und 


ſeine „Cieben“ 


Plauderei von Heinz Riedel 


Eine romantiſche Anwandlung treibt den behäbigen, 
ganz gungen Herrn jeden Sonntagabend zwi⸗ 
Then drei Wierſel neun und neun Uhr aus dem Haufe zu 
einer Art Rendezvous vor dem großen Kino. Er trägt 
eine heimliche aber leldenſchaftlſche alen e zu einem 
ihm im Grunde genommen unbekannten Weſen im Hers 
in Er weiß eigentlich nur, daß es „Hertha“ heißt. Faſt 
eden Sonntagabend erhält er von ihr Nachricht, durch das 
erſte Montagsblatt beim Zeitungshändler. Aumellen 
ſteht ihr Name ganz groß gedrückt in der Schlagzeile, mei⸗ 
tens aber muß er ihn irgendwo im Inneren des Blattes 
ſuchen. Ob es regnet oder ſchneit, es geſchieht auf der 
Stelle, im Licht der Straßenlampe, denn das Blut des 
Behäbigen iit ſetzt in Wallung. 

Das beweſſen aber < die vielen ſreudigen oder 
enttäuſchten Ausruſe, die „hs, Ohs und Donnerwetter“, 
die dem Weltentrückten entihlipfen. Nach der erſten 
Uebexſicht ſtürmt der Mann dann ins Kaffeehaus, ins 
Bierlokal oder ins Kino. Vor und nach dem Kulturfilm 
und der Wochenſchau ſaugt ſich fein Verſtand voll mit 
Namen und Zahlen, 

Der Behlibige ilt einer unter vielen. Er hat Mer 

vermutlich in der 


ſensverwandle in ganz Deutschland, 
Überall wohl da wenigſtens, wo Fußball 


ganzen Welt; 
geſplelt wird. 

Denn Hertha It kein Mädchen, ſondern ein im Ber: 
einsregiſter notiertes Weſen, das allſonntäglich von gweir 
undzwanzig — und nicht immer den gleichen — Männer 
beinen auf allen möglichen Sportplätzen anderthalb Stun« 
den lang in den verriſckteſten Bewegungen und Vexren⸗ 
kungen kreuz und quer bewegt wird, wogegen zwelund⸗ 
zwanzig — und ſtets andere — Männerbelne ſtündig 
tiwas haben. Tauſend, ja Zehntaufende von Menſchen 
nehmen daran Tebhafteften Anteil, wovon man weſthin 
hören kann. 

Der Behäbige aber iit allerdings noch nie dabeigewe ⸗ 
fen, er kennt das von ihm geliebte Weſen überhaupt ncht. 
Aber er weih, feine noch fo grohe Enttäuſchung könnte ihn 
von feiner Zuneigung abbringen. Darin iit er nun ein» 
mal fonjeroativ, 

Es jet dahingestellt, ob er Überhaupt etwas vom Ful 
ball versteht, felt fteht nur, daß er nie Fußball geſplelt 
oder ſonſt einen Sport getrieben hat. Wenn man Don 
fragte, woher feine Liebe kommt, wüßte er wohl ſelbſt 


keine Antwort. 
bloß, das Opfer einer 


Vermutlich ift er doch wohl 
Suggeſtlon. Jahrelang hat er den Namen „Hertha“ in 
den Zeitungen geleſen. Er fand das auffallend und ber 
gann, ſich hr ihren Lebenslauf zu intereflieren, Die Qes 
bensläufe ſolcher ſportlicher Weſen find ja leicht zu ver 
folgen, die Fußballſpieler regiſtrieren nämlich einfach 
alles in Tabellen, und über eine einzige mit nur zehn 
Namen und den entſprechenden Zahlen Ihreiben die Jels 
tungen dann ganze Selten voll mit daran geknllpften Bez 
. 

„Erit hat er darüber gelacht, dann fing er an, fie zu 
Tefen, und nun möchte er fie am liebſten allein lite 
So ein Fanatiter ijt aus ihm geworden. Und jeht hat 
er nicht elne, jetzt hat er Duende von Tabellen im Kopf, 

Denn „Hertha“ ijt nicht feine einzige Liebe, Im Ger 
genjah zu den zarten Bindungen chen Menſchen kann 
ja die Junsigung eines einzigen auf eine eigentlich unbe 


chränkte Anzahl ſolcher Tportliher Weſen ausdehnen, 
ohne daß der effende Liebhaber irgendwie in Gewile 
ſenskonflikte g. Allerdings beſtehen immer graduelle 


Unterſchiede enn zwei Muserforene im Kampf ber 
goen, weiß das Gefühl immer im voraus, Au Au es 
halten ſoll. 

„Wie immer nur einer Deutſcher Meifter werden kann, 
ſo iſt nur einer oberiter Hergensfavorit, und alles andere 
gruppiert ſich reibungslos hinter ihn ein. Für den Ber 


habe noch nichts chegentelliges bemerkt. 
Zum . Taylor ſieht vor fih hin. Er muß au den 
Abichied Florence von Errag denken den er auf dem 
Jabnſteſg in Koblenz mit beobachtet hat. Dleſer Abs 

mar fitr Ihn für einen Flirt der nur Mittel aum 

fein ſollle, zu herzlich., Sollte fid feine diit 
in ernfilih in feinen Gegner verliebt haben? 
gefährlich, das folfte Florence gefälligſt blei⸗ 

Er fant: „Ich kann fie ja mal gelegentlich 


Frohe Stellen.“ 
n Sie das!“ deſtlitzt Pollo feine Abſicht. 
„Draken, die wie fie ausfehen und fid neben, find in 
der Pegel nicht auf unſerer Seſte zu finden.“ 

Taylor trinkt und ſieht dabei über feinen Glas- 
rand auf ſeinen Partner, Nicht einmal Caſtro kaun 
aus dieſem Mann klug werden. Es ift etwas In ihm, 
das ex licht fennt, Langſam febt er fein Glas nieder 
Und fragt: „Wie kommen Sie elgenklich auf unſere 
Seite?” 

Pollos Lippen werden noch ſchmaler. 


ſen Sie duch wohl ſelbſt.“ 
„Om, in, IM nahm Sie damals nach... Gr 
wollte ſagen, nach Ihrer Operation an der Stirn, 


Anterdrilckte dies aber und fante ftatt deſſen „nach 
Ihrem Schiffbruch anf, und wir verbanden uns. Wir 
ſchloſſen einen A Aber es ſcheint 
mir mauchmal, als ob Sie unſer Bilndnis bereuen.“ 

„ch berene gar nichts,“ verſetzte Bollo finſter. 
„Aber es iit ſchwer manchmal.“ Er ſeufzt verhalten 


r betrachtet ihn prüfend, Er gießt Rollos 

Legt bann die Hand auf defien Schulter. 
"fant er herzlich, „denken Sie an die 
Menjehbeit verdient, was wir ihr 


chen durch die Naſe: „Bis die 
8 wir verdienen!“ 

„Damit rechnen wir ja immer“ ſagt Taylor eruſt. 
„Aber heute leben wir und find frei, Es bat ſich ge. 


„Das wij: |. 


häbigen beiſpielsweſſe ift es nun einmal „Hertha“, und 
nicht nur in Berlin, obwohl ihr die Konkurrenz aus 
Fürth, aus Hamburg und Düſſeldorf verdammt nahe an 
feinen Herzen fikt. 

Der Mann iſt eben klug genug. zur Erhaltung ſeiner 
guten Stimmung am Sonntagabend nicht nur auf ein 
Pferd zu jegen. In der Tat, ihn trifft es wie ein perſön⸗ 
liches Unglück, wenn ihn feine Zuneigung enttäuſcht. In 
ſolchem Fall blüttert er ſchnell weiter, um zu ſehen, was 
feine Lieblinge anderswo zuſtandegebracht haben, So 
ſchwarz war noch kein Sonntag, daß fie ihn alle im Stich 
gelaſſen hätte. 

Seine vielen anderen Freunde im Reich haben ihn 
ſchon oft entſchüdigt. Anerllärliche Gefühle haben ihre 
Auswahl beeinflußt. Gewiß, er liebt die verwunschene 
Stadt Ulm, und in Dresden bat er einmal ein hübſches 


In den achtziger Jahren des vorigen Jahrhun- 
derts entſtanden der Firma Siemens K Halske bei der 
Verlegung eines Kabels in Perſien allerlei Schwierig⸗ 
keiten. Es war notwendig, daß die Firma einen ne 
schickten Unterhändler dorthin entſandte. Werner 
Siemens ſelbſt war unabkömmlich, chenjo feine Brits 
der. Da erinnerte man ſich eines jungen Vetters, des 
Gerichtsaſſeſſors Georg Siemens, der zwar noch keine 
bedeutenden Proben diplomatiſcher Talente abgelegt 
hatte, dem man jedoch berdurchſchnittliche Fähigkeiten 
zutraute. 


Georg Slemens alfo wurde nach Porſien geſchickt. 
Voller Spannung wartete man auf das Ergebnis fel 
ner Verhandlungen. Siehe da, der junge Aſſeſſor 
packte feine Aufgabe mit fo umſichtiger Klugheit und 
ſo großem diplomgliſchem Schwung an, daß er alle 


überwältigender Erfolg! Als Georg Siemens in die 
Heimat zuürlicktehrte, wurde ihm deshalb auch ſoſort 
ein Poͤſten als Direktor in der Firma Siemens & 
Halske angeboten, B 

Georg Siemens aber lebüte ab, Er halle nüm 
lch ein Tätigkeitsfeld gefunden, das im weit größere 
Selbſtändigtelt verſprach — er würde Direktor bei der 
ſoeben mit einem Aktſenkapital von 15 Millionen 
Mark gegründeten Deutſchen Bank. Auf diefem Poſten 
iſt er auch daun zu dem geworden, deſſen wir heute 
an ſeinem 100, Geburtstag gedenken, zu einem der 

weilblickendſten und größten Fingzmänner, die 
Deutſchland je hervorgebracht hat. 

Daß ſich das Aktienkapital der Deutſchen Bank 
nach dreißig Jahren um das Zebnſache, auf 150 Mil- 
lionen Mark, vermehrt hatte, ift bezeichnend, Markte 
riſtert aber noch längst nicht umfaſſend die Bedeutung 
Georg Siemens, Er war es, der den Grundſatz aufe 
ſtellte, nie und nimmer dürften die großen Kredit⸗ 
inftitite ihre nationalen Pflichten außer Augen laſſen, 
und er war es, der ſteis darauf fah, daß bei großen 


geint an mir, daß das Glück mit uns iſt. Darauf 
allen Ste uns trinken“ N 4 

Sie ftohen an. Aber Volo trinkt nicht, Er ſetzt 
fein Glag auf den Tiſch und ſtarrt in den golden Alte 
ternden Wein, bis er ſtill und klar ſteht, Dann ſeulzt 
er wieder auf und fährt mit dem Handrücken über die 
Stirn, als wolle er etwas fortwiſchen. 

Die hllbſche, brauchbare und zuverläſſige Florence 
Doveley war indes durch den Gang an die Tür ins 
Freie gelangt. Hier blieb fie ſtehen, wie um ein wenig 
Luft zu ſchnappen. Nach einer halben Minute hörte 
fie, daß jemand hinter fie trat. Sie wußte, ohne den 
Kopf zu wenden, daß es einer der beiden Kriminal- 
beamten war. Ja, es war Hein Edinib, der fi fo 
von ungefähr neben fie ſtellte 

Und iu die Luft tor fih hin ſpricht Florence ſehr 
raſch, aber deutlich? „Wir treffen uns alle mit einem 
Schlag, Caſtro it wieder ausgekniſſen. Die drin 
figen, find die beiden Zührer Caſtro und Pollo .. .“ 

Heinz Schmit pfeift lelſe durch die Zähne. 

„Wo haben Sie Ihre Leute?“ fragt Florence. 

„Alarmbereit. ich werde jetzt gleich telenhontes 
ren, daß der Wagen mit ihnen in unſere Nähe kommt. 
Der Wagen kaun in einer der dunklen Seitenftraßen 
i Ber? ühe der Rhelnuferbahn halten. — Wo acht 
es bin?“ 

„In einen Keller an der Werft, Hat Ahr Wagen 
Scheinwerfer?“ 

„Natürlich.“ J 

„Er wird gebraucht werden, Es gibt aus dem 
Keller einen Geheimausgang in den Hof, Ex endet 
bel einem Schutthauſen. Da wird wahrſcheinlich Hin- 
nelenchtet werden milſſen.“ 

„Wann wird hier aufgebrochen?“ 

„Die Leute find für 12.0 Uhr in den Keller ber 
ſtellt, aljo werden wir wohl eine Viertelſtunde vorher 
hier aufbrechen.“ 

„Gehen Sie mit den beiden?“ 

„Nein, ich werde auf alle Fälle einen Grund fin 


Schwierigtelten aus dem Wege räumten konnte, Ein 


ſamer, 
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Mädchen kennengelernt, aber deswegen drückt er doch nicht 
den Daumen für Fußballvereine, die dort beheimatet find. 
Schließlich, das Herzenserlebnis von Anno dazumal in 
München ijt auch wie ein Märchen aus Tausendundeiner 
Nacht geweſen — aber den Mindener Clubs gönnt er 
troßdem nie die Meiſterſchaft. Es gibt eben Dinge, die 
man nicht erklären kann. 

Es ijt eine Tatſache, daß man einem Tportlichen Weit⸗ 
kampf, vor allem einem Fußballwettſpiel, nicht zuſehen 
kann ohne innere Parteinahme, mag fie auch im Verlauf 
des Kampfes wechſeln. 

Ob man nun bei all dieſen Dingen für den Schwäche⸗ 
ren bangt oder gegen das Publikum „ſetzt“, auch dem 
Laien At aus irgendwelchen Grinden 
welche Mannſchaft die Tore ſchleßt. Aber die Vereins. 
ſanatiter ohne Verein von der Art des Behäbigen ſtellen 
doch eine ſeltſame Erſcheinung dar. Aus ihren Gefühlen 
und Leidenſchaften ſpricht reinſte Romantik, und fie ger 
deiht jeden Sonntagabend juſt auf paplernem Boden, im 
malhematiſchen Gefilde trockener Zahlen. 

Es ift wahrhaftig eine kleine Welt, 
Fußball dreht. 


die ſich um den 


— ee 


Her Finanzmann als Staatsmann 


Zum 100. Geburtstag Georg von Siemens am 21. Oktober 


internationalen Finanzoperationen die deutſche In⸗ 
duſtrie mitbeteifint wurde. 

Welche hohen Verdienſte ſich Georg Siemens durch 
die finanzielle Befruchtung der deutſchen Induſtrie, 
vor allem der Elektroinduſtrie, erworben hat, kann 
hier nicht einmal annähernd geſchildert werden. Unter 
feiner Leltung wurde die Deulſche Bank zu einer der 
unerſchüttterlichſten Kreditſtützen für Deutſchlands 
Welthandel, der ſich gewaltig ausdehnte. ` 

Als weitblſckender Finanzmann und Politiker Der 
schränkte fih Georg Siemens keineswegs auf Unters 
nehmungen, die ſchon heute oder morgen ſicheren Se» 
winn elntrugen. Gerade darin unterſchied er ſich da 
von den ſubalternen Krämerſeelen. Ihm lagen viel 
mehr wellumſpannende Finanzpperationen, die nicht! 
nur kaufmäuniſche Diplomatie, ſondern auch ſtaats⸗ 
männiſche Klugheit erforderten. Daß er hierbei vor 
allem an die politiſch geſchickte Anlage deutſchen Ka⸗ 
pitals im Ausland dachte, war für ihn eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkelt. In dieſem Zuſammenhang fei hier 
nur kurz die Bagdadbahn erwähnt, deren Ban einer 
Geſellſchaft übertragen wurde, in der die Deutſche 
Hank entscheidenden Einfluß beſaß. 

Einem ſtaatsmänniſch fo 
mann wie Georg Siemens war es natttrlich ein Ber 
birinig, am politifchen Leben aktiven Anteil zu nehe 
men. So war er viele Jahre lang, Mitglied des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes und ſpäter auch des 
Reichstages. Obwohl er hier in Opposition ſtand, 
wurde doch ſeine Tüchtigkeit allgemein ſo hoch geschätzt, 
daß er wiederholt als, Miniſterkandidat aufgeſtellt 
wurde. Er erkannte jedoch, daß unter der damaligen 
Regierungsleltung alle Vorausſetzungen filt elne 
ſeuhlbare Miniſtertätigteit ſehlten, und verzichtete. 

In Anerkennung feiner Verdlenſte wurde Georg 
Siemens kurz vor feinem Tode (29. Oktober 1901) in 
den Adelſtand erhoben. 


E. Koshare - 


den, mich von ihnen zu vergbſchleden. Iich ſtoße, dann 
ſchon zu Ihnen. Sie brechen unmittelbar nach uns 
anf und dürfen die beiden nicht aus dem Auge vers 
Tieren, — Alles andere auf dem Wege. Ich gehe jetzt 
wieder hinein, Sie etwas ſpäter. 

Wer die beiden, die hier im Halodunkel fanden, 
von hinten beobachtet hätte, würde kaum bemerkt 
haben, daß fe ſich unterhielten. Jeder hatte für ich 
A in die Luft geſprochen, ohne den Kopf 
àit drehen. 1 

Florence fibt wieder auf ihrem Vab zzpwiſchen 
Castro und Pollo, Auch Hein Schmitz fibt wieder auf 
einem Platz. Die Nee Bandenführer unterhalten 

ch noch eine Welle, Florence beteiligt ſich kaum am 
Sofpräc, ſie hat plötzlich ein mübes Geſicht und unter 
dritat ein Gähnen nach dem andern. 

Endlich gibt Taylor, als ex wieder mal die lh 
zieht, das Zeichen zum Aufbruch. Er zahlt und trinkt 
feinen Wein aus. Sie verlaffen zuſammen das Lolgl. 
Florence braucht keinen Gründ für ihre Verabſchle⸗ 
bung * finden, 

is fie im Freſen find, tant Taylor zu ihr: „Sle 
find mite, eig Doveleh, Nu ja, die che and Auf 
zenung dieer Tage. Und daun der deutſche Wein! 
Gehen Sie aljo rubia in Ihr Hotel. Sie haben vor 
erft 1 mehr zu zun, Nene Minaben gibt as erit 
wicher in London, Dort treffen Sie mich am näite 
Mittwoch Punkt fünf Uhr in meiner ofinichen Woh, 
nung, Lich fo, die kennen Cie noch ficht!“ Er nibt ahr 
die breite, Reicht Ihr dann die Hand giui Abſchleb. 

Cie berſchwindet raſch im Dunkel der breiten 
Uſerſtraße. Gaftro und Pollo gehen langſam aujam 
men weiter. Dann geht Pollo e lang 

So gewinnen fie Aöſtand voneinander, 
Hinter Gaſtro aber folgen die Brüder Schung. UN 
Stelle des nellen rheiniihen Mädchens, das fic one 
laſſen Haben, gefellt ſich nach einer Weile ein anders 
weibliches Weien hinzu: Florence Doveley. 
Gortſotzung folat) 


nicht gleichgültig, 


klar ſehenden Meſchäfts⸗ 
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Briten Völkerbünde und Verträge 


_Sanptbfatt f 


Britiſcher Brauch 


„Bündnis mit England immer eine Beraubung“ 


In Jakob Burckhardts Briefen findet ſich mandes 
lreffliche Wort über den „Gaug der engliſchen Ge 
ſchichte“ Unter anderem behauptet der Kenner der 
abendläudiſchen Geſchichte, Englands Werdegang be 
tuhe anf Infamie unt Perſidie, dem britiſchen 

rauch“. Diefes Urteil ſcheint im erſten Augenblick 
Dart, aber es iſt von dem engltſchen. Zeitgenoſſen 

urckharbꝛs, Ele Charles Dif, einem der erſten und 
anerkannten Vertreter des brltiſchen Imperlalismus, 
1868 beſtätigt worden: „Niemand hat es fo nut ver⸗ 
fanden wie wir, andere Nationen zum Ausſterben 
zu bringen“ Und ſowohl Burckhardt als auch Silk konn⸗ 
ten fa) auf eine im Fahre 1957 gehaltene Rede Lord 
Derbys berufen, der vor dem Sberhaus ehrlich ber 
kannte: „Wir verfahren gegen fremde Völker höcht 
Ihamlos. Wir beſtehen auf dem Vollzuge des Völker⸗ 
rechts, wenn es uns mißlich ift; im anderen Falle 
jeben wir ung über feine Regeln ſchrankenlos hin. 
weg. Die Geſchichte des Seerechls, das ich Seeunrecht 
nennen möchte, ift ein unauslöſchliches Zeugnis des 
ungezügelten Egoismus und der Habgier des engli⸗ 
ſchen Volkes und feiner Regierung.“ Was 1920 den 
galten, bezeugen 
Lord iiher in feiner 


die Worte des bexitchtinten 
Schrift Records“, die damals leider von den anderen 
europälſchen Nationen zu wenig beachtet worden find: 
„Völkerbünde, Freiheiten zur See und andere Punkte 
ind alles verfluchter Unftun. Wenn Krieg kommt, 
ann ijt Macht Recht. Das Recht des Stärkeren ift 
immer das beifere Recht. Und jeder Vertrag ift ein 
Papierfetzen!“ 
In einer 1841 erſchlenenen Schrift über die hiſtork⸗ 
ſchen Verbrechen der ennliihen Regierung pon den 
erſten Riedermetzelungen in Irland bis zur Beſetzung 
Chinas beleuchtet der Franzoſe Regnault die Beweg⸗ 
gründe der Briten näher und kommt zu dem Ergeßh⸗ 
nig: „Ungehalten über jeden Wettbewerb, elſerfüchtig 
auf jeden Erfolg, Hebt England zum Kriege gegen jede 
aufftrebende Industrie (gemeink ijt hier jedes dürch 
Gebberbefleig wachſende Land) und unterdrückt jede 
fremde Kraft... Ein geſchloſſener Vertrag ift für 
England ſtelg eine gewonnene Schlacht, ein Bündnis 
mit England ſchljeßt immer eine Beraubung ein . 
Zu Großbritanniens Abſichten Deutſchland gegenüber 
ſagt Regnault; „Täuſche man fid micht! enn Enge 
lond nicht durch ein Bündnis den Bau einer deutſchen 
{otte verhindert haben würde, hätte es fie durch einen 
len zerſtört, ſobald eine deuffehe Flotte entitanden 
wäre. Den bperſter Grundſatz Englands ijt es, jede 
Macht, die Schiffe baut, als eine feindliche zu betrach⸗ 
den und zu behandelt, Sein elferſüchtiges Auge über- 
wacht alle Hafenarbeiten, und ihm ſcheint, daß jedes 
rende Schiff, welches in See fticht, fein Gebiet ve 
ebt. Dies ift das Geheimnis ſeines Haſſetz und feiner 
Liebe,” Hierzu paſſen vorzüglich die Sätze, die ein 


führender engliſcher Politſter am 27, Yanuar 1919 im 


„Daily Telegraph“ veröffentlichte: „Die Deutſchen find 
vollſtändig hinters Licht nefllprt worden. Der Bore 
gang der Konzentration fitr den Krieg hat zehm Jahre 
eanſprucht. Jetzt iit die Norzſee frei von deutſchen 
Schiſſen, und ein Kaptel der Weltgeſchichte ift damit 
abgeſchloſſen.“ Um feine Machtſtellung zu erhalten, 
ift dem c Staatsmann jedes Mittel recht, und 
ſeloſt das iehl ite entschuldigt ex damit, daß en eben 
Notwendig fet. Milton kannte dicie britſſche „Tugend“ 
und hat von ihr in feinem „Verlorenen Paradies“ pea 
Kat: „Notwendigkeit ift die Ausrede des Gewoltherr- 
erg; damit REN er feine Teuſelstaten!“ 

Seit mehr als hundert Jahren kämpft die Potit 
Großbritanniens fite einen „dauernden Frieden“, fo 
auch heute wieder, aber esd ift and) jeit diefer Zeit die 
unmittelbare Folge dieſer herkömmlichen Politik, daß 
der Kontinent von einem Krieg iu den anderen nes 
jest wird, Und das wundert den nicht, der bei J. N. 
eefey, dem bedeutendſten engliſchen Geſchichtsforſcher 
des letzten Jahrhunderts, die Bestätigung lieft: „Für, 
England ift der Krieg eine Induſtrie, elne der mögli⸗ 
chen Arten, fidh zu beveicheru, das blühendſte Geſchäft, 
die einträglichſte Geldanlage.“ 

Heute weiß die gange atuilifierte Welt, was ber 
oben erwähnte Hiſtoriker Regnqult ſchon 1841 geſagt 
at: „Die engliſche Oligarchſe lört die Sicherheit der 

ölter und ſtellt den MWeltfrieden in Frage. Möge 
ie Welt durch einen letzten Krieg zum Frieden kom⸗ 
men! Möge fie dieſe Seeräuber mit ihrem Monopol 
auf Verbrechen in ihren Schlnpfwinkelm ſaſſen! Möge 
man alle Völker, die von dieſer hochfahrenden Olis 
Na 900 Rechenſchaft, gi fordern haben, unter der Fahne 
er Zivilſſation und Gerechtigkeit menjen!” 
ind diefe mannhaften Worte nicht wie für unſere 
Heutige Zeit geſchrieben?“ Mögen fie ihre Wirkung 
Voll erweſſen und dem alten „örftiſchen Brauch“ den 
Garaus machen! 


Der Morden bleibt neutral 


Rundſunkanſprache der Staatsoberhäupter 


Stockholm, 21. Oktober 
Die Konferenz der durch ihre Staatsoberhäupter 
vertretenen nordiſchen Staaten in Stochholm, die am 
ittwoch vormittag begonnen hatte, wurde am Don⸗ 
Nerstag nachmittag mit Nundfunkanlpracjen der Könige 
von Norwegen, Schweden, Dänemark und sland ſomie 
des Stagtspräfidenten von i ee abgeſchloſſen. In 
efen EUCH brachten die Staatsoberhäupter die 
Solidarität ihrer Länder zum Ausdruck, fomie den Wil⸗ 
len aus unbedingten Neutralität und endlich den Wunfch, 
der Krieg, der „iwer auf den Intoreſſen der Neutralen 
mach möge bald einer friedlichen Zuſammenarbelt Plaz 
en“, 


Der finnische e dankte den Konferenz. 
e pn ubeti 

rlautbarun etonte die Zu en 
der nordſſchen Staaten fie Neutralität und Frieden. 
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Deutschland exportiert! 


Unnötige Sorgen in Südosteuropa 


An den Grenzen der meisten Länder des Südostens 
ist in den letzten Tagen der Außenhandel zu völligem 
Stillstand gekommen. Die Gründe für diese Erschei- 
nung sind einmal die Mobilisierungsmaßnahmen, die 
einige Staaten zum Schutz ihrer bewaffneten Neutrali- 
tät für erforderlich hielten, Dadurch entstanden auf 
den Straßen und vor allen Dingen auf den Bahnen er- 
hebliche Transportschwierigkeiten, so daß der Trans- 
port über die Grenzen aus rein technischen Gründen 
unmöglich wurde, 

Zum zweiten erklärt sich das Stillegen des Außen- 
handels durch von englischer Seite eingeführte Maß- 
nahmen, die die neutrale Schiffahrt aufs stärkste stö- | 
ren. Besondere Unruhe hat hier die englische Ankün- 
digung gebracht, daß die Ausgänge des Mittelmeeres 
in Zukunft nur noch von solchen Schiffen passiert wer- 
den könnten, die sich nach freiwilligem Anlaufen eng- 
lischer Kontrollstationen einen englischen Passier- 
schein geholt haben. 

Der dritte Grund für die Außenhandelsstörung liegt 
in den Exportverboten der Westmächte und einiger 
neutraler Staaten, Dadurch ist fraglich geworden, wo- 
mit die Exporte der Südostländer bezahlt werden sol- 
len, so daß sie aus Gründen der Vorsicht zunlichst ein- 
gestellt wurden, 

Als letzter Grund ist schließlich noch die eigene 
Vorratswirtschaft zu nennen, die die Staaten des Süd- 
ostens im einen oder anderen Falle zu Exportverboten 
veranlaßt hat, 

Ganz besondere Sorge macht man sich um den 
Außenhandel mit Deutschland, So verständlich diese 
Sorge auf der einen Seite angesichts der Tatsache ist, 
daß Deutschland zumeist die Hälfte des Gesamtexportes 
dieser Staaten aufnimmt und in vielfach noch stärke- 
rem Maße Lieferant ist, so unnätig wird diese Sorge 
durch die deutsche Politik. 

Die deutsche Planung für den Kriegsfall war von 
vornherein eine totale. Sie umfaßt nicht nur das mili- 


age der Heimatversorgung, 
sondern auch die Frage des Außenhandels. War dem 
Außenhandel schen eine ganz bi ders vordringliche 
Rolle übertragen, bevor die westlichen Demokratien 
Deutschland einen sinnlosen Krieg erklärten, so ist auf 
diesen Teil der deutschen Wirtschaft nunmehr in ganz 
ungeheuer verstärktem Maße Wert gel h 
lands Wirtschaftskraft ist so sicher fundamentiert, daß 
wir auch während der Zeit krlegerischer Auseinander- 
setzungen mit Frankreich und England im alten Um- 
fange exportieren können, Ja, der nunmehr unterbro- 
chene deutsche Export in die krieg führenden West- 
möchte und auf Grund der englischen Blockade auch 
nach Uebersce, stellt für den Import der Südostländer 
größere Mengen zur Verfügung als bisher, 

Vor allem darf eins nicht übersehen werden: Die 
mit unglaublicher Präzision und Schnelligkeit erfolgte 
Niederwerfung der polnischen Angriffsarmeen hat zur 
Besetzung eines Wirtschaftsraumes geführt, dessen Ka- 
pazität bisher nur in geringem Umfange ausgenutzt 
worden ist. Die Arbeit im ostoberschlesischen Indu- 


tärische -Geblet und die P. 


strierevier ist bereits wieder aufgenommen worden und , 


wenn die Westmächte — wie England bereits angekün- 
digt hat — einen dreijährigen Krieg führen wollen, 
dann werden sie staunen, in welchem Umfange das 
zentrale polnische Industriegebiet Im Raum von Sando- 
mierz, Tarnow und Rzeszow Rohstoffe liefern und 
welche Produktionsziffern die polnische Industrie in 
ihren bisherigen Zentren erreichen wird, 

Deutschland hat in seinen Wirtschaftsverhandlun- 
gen mit dem Südosten in den letzten Jahren immer 
großen Wert auf langfristige Abmachungen gelegt. Nun- 
mehr, in der Zeit des Deutschland aufgezwungenen 
Krieges, zeigt sich, daß die von den deutschen Unter- 
händlern immer wiederholte Behauptung, daß die lang- 
fristigen Abmachungen auf jeden Fall gehalten würden 
und auch das Interesse der Südoststaaten wahren wür- 
den, zu Recht besteht. S. F. 


— 


Deutsche Wirtschaftsschriftleiter in Lodz 
Besichtigungsfahrten und Führungen 


Dieser Tage weilte eine Gruppe von Wirtschafts- 
schriftleitern der Reichspresse, die sich auf einer Be- 
sichtigungsfahrt durch das besetzte Gebiet befindet, im 
Lodzer Industriebezirk, 

Die Gäste aus dem Reich trafen am Mittwoch ein 
und besichtigten am Donnerstag die Anlagen der Ver- 
einigten Textilwerke von Scheibler und Grohmann und 
die Betriebe der AG Adolf Horak. Anschließend wurde 
dle Stadt besichtigt... Die Güste lernten ferner Alexan- 
drow und Neusulzfeld kennen. i 

Der Aufenthalt in Lodz wurde mit einem Kame- 
radschaftsabend in der Wehrwirtschafts-Inspektion 
Ober-Ost beschlossen, an dem auch Vertreter der Lodzer 
Industrie teilnahmen. Wehrwirtschaftsinspekteur Oberst 
Nagel begrüßte die Anwesenden persönlich und 
schloß einen außerordentlich interessanten Vortrag an. 
Nicht minder reich an Aufschlüssen und Anregungen 
waren die kurzen Vortrlige, die Hauptmann Hart- 
mann, Hauptmann Haßler, Regierungsbaurat 
Teuber und Dr, Seraphim hielten. 


Deutschland senkt Frachtraten 
Beweis für Umsatzsteigerung und Transportsicherheit 


Wie aus Hamburg gemeldet wird, ist die in einer 
Zeit wachsender Unsicherheit zur See und stark er- 
ter Frachtraten und Versicherungssätze besonders 
bezeichnende Erscheinung zu registrieren, daß Deutsch- 
land es sich leisten kann, Frachtraten zu ermüßigen. 
Von Hamburg, Bremen und Lübeck in Richtung Oslo 
hat sich der Seeverkehr in der letzten Zeit derart stark 
vergrößert, daß die Frachtraten um 20 v. H. gesenkt 
werden konnten. 

Letzihin sind große deutsche Kohlentransporte 
nach Schweden abgegangen, erhebliche Kaliverschif- 
fungen nach Dänemark sind im Gange, ferner erhielt 
Schweden große Zementtransporte aus dem Reich, 

— 


Bata auf dem deutschen Markt 
Das Reich fördert dio Wirtschaft im Protektorat 


Das Verständnis des Reiches für die Wirtschaft im 
Protektorat und die Berücksichtigung ihrer Bedürfnisse 


drücken sich in zahlreichen Maßnahmen aus Die För- 
derung der Protektoratsindustrie wird auch aus einem 
neuen Vorgang ersichtlich: Die Firma Bata in Zlin hat 
bekanntlich durch den Anschluß des Sudetengaues an 
das Altreich bedeutende Einbussen an ihrem Absatz- 
markt erlitten. Um nun dem Unternehmen, das für die 
Gesamtwirtschaft des Protektorats Böhmen und Mäh- 
ren von großer Bedeutung ist, einen Ausgleich dafür zu 
bieten, hat man im Reich, wie mitgeteilt wird, der 
Tirma Bata nun gewisse Absatzmöglichkeiten auf dem 
deutschen Markt eingeräumt, 


Indexziffer der deutschen Agrar-Großhnndelspreise 


Die deutsche Indexziffer der landwirtschaftlichen 
Großhandelspreise ist im Laufe des Septembers um 1,1 
auf 107,6 v. H. zurückgegangen. Die Senkung wurde 
durch eine jahreszeitlich bedingte Verbilligung von 
Kartofseln, Futterhafer, Hopfen sowie Schweinen ver- 
*ursacht. Dahingegen erhöhten sich die Preise won 
Brotgetreide, Mais, Trockenfrüchten, Hülsenfrüchten 
für Futterzwecke sowie Kertoffelflocker.. 


Die Sojabohne In Südosteuropa 
Erträge nach letzten Schätzungen fast verdoppelt 


Die Sojabohne, die sich nach dem Weltkriege eine 
führende Stellung in der europäischen Industrie er- 
rungen hat, wird in den hierfür geeigneten Gegenden 
in steigendem Maße angebaut. Nach den letzten 
Schätzungen beträgt die Sojabohnenernte in Rumänien, 
Bulgarien und Jugoslawien rund 92000 t gegen nur 
58.000 t im Vorjahre 

Haupterzeuger von Sojabohnen ist Rumänien, das 
über eine Anbaufläche von 100 000 ha verfügt, Bulga- 
rien baut auf 14 400 ha, Jugoslawien auf 3600 ha Soja- 
bohnen an, 


Jugoslawische Veberschüsse an Seldenkokons 
Erzeuger bemühen sich um Ausfuhr 


Die in Jugoslawien erzeugten Seidenkokons wer- 
den bisher aus wehrpolitischen Gründen im Lande zu- 
rückgehalten., Da jedoch der Binnenabsatz und die Ver- 
arbeitung auf Schwierigkeiten stößt, bemühen sich die 
Erzeugerkreise um die Aufhebung des Ausfuhrverbots. 

Allein in Südserbien sollen jetzt schon rund 200 000 
kg Seidenkokons lagern, für die vorderhand keine Vor- 
wendung ist und die exportiert werden könnten. 


Jugoslawische Weizenausfuhr stark erhöht 


In den ersten acht Monaten d. J. hat Jugoslawien 
100000 t Weizen im Werte von 177 Millionen Dinar 
ausgeführt, was eine mengenmäßige Steigerung um 
58700 t und eine wertmäßige Steigerung um 95,3 Mil- 
lionen Dinar bedeutet. Es ist bemerkenswert, daß der 
jugoslawische Weizen zu neun Zehnteln nach Deutsch- 
land ausgeführt wurde. Die südslawische Maisausfuhr 
dahingepen ist stark gefallen, und zwar von rund 
450.000 t in den ersten acht Monaten 1938 auf 91 700 t 
in der gleichen Zeit d. J. der Ausfuhrwert fiel von 
464 auf 97,6 Millionen Dinar, 


Italienische Schiffahrt löst sich vom Pfund 


Die genuesische Schiffahrtsgesellschaft „Italia“, die 
den Personen- und Frachtenverkehr nach Nord- und 
Südamerika wieder aufgenommen hat und in steigen- 
dem Maße an sich zieht, hat bekanntgegeben, daß bel 
der Frachtenberechnung nicht mehr das Pfund, sondern 
der Dollar als Basis angenommen werden wird. Ebenso 
wird überall dort, wo der französische Franken als Ba- 
sis diente, der Dollar verwendet. Die Frachtsätze sind 
gleichzeitig um 80 v. H. erhöht worden. 
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Erſcheint täglich. Angeigenpti die 12gefpaltene Millimeter ⸗ 
seile 5 Npf. = 10 Grafen, Fodesanzelgen und andere Fami. 
enanzsigen 4 pf. = B Gr, die Igeſpalt. Neklamezeile (mm) 
IW Mpf. (60 Grefchen. Kleine Anzeigen bis 10 Wörter 80 Rpf- 
(Si 1.80), jedes weitere Wort B Apf, (16 Gr); Stellengeſuche 

5 Rof, (10 Groſchen), mindeſtens 60 Nyf. (l. 1.20). 

Anzeſgenonnabme bis 16 Abr. ſonnabends ls 14 Ahr 
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Mirehliche Nachrichten 


St. Trinitatis-Kicche, Sonntag, früh 9 Abr: Wehrmachts⸗ 
gottesbienft; vorm, 10 Abr: Hauptgottesdienft nebft hl. Abend. 
mahl, Paftor Schedler; nachm. J Ahr: Kindergottesbienft; 
abends br: Gottesdienſt, Paftor Wannagat. Mitewoch, 
abends 6,30 Abr: Bibelftunde, Paſtor Schedler. In der Armen 
hauskapelle, Narntowlezſtr. 60. Sonntag, vorm, 10 Ahr: Gote 
tesdlenſt, Paſtor Harry Richter. Jugendheim, Petrikaner 
Straße 4. Sonntag, nachm. 5 Abr: Weſbl. Jugendverein. Pakt. 
Schedler. Bethaus in Zubardz, Sſerakowfliſtr. 3. Sonntag, 
vorm. 10 Ahr; Gottesdienſt, Daft, Wudel. Donnerstag“ abends 
630 Ahr: Bibelſtunde, Paftor Wannagat. Bethaus in Da: 
lucy, Divorflafte. 2. Donnerstag, abends 6,30 Ahr: Vibel- 
ftunde, Paftor Wudel. Zdrowie, Haus Grabiti. Sonntag, 
vorm. 10 Ahr: Leſegottesdienſt. Die Amtswoche hat Herr Pa- 
ftor Mannagat. 

St. Johannis- Kirche. 


Dietrich. 


Daftor Doberftein, Neues Jugendheim. Sonntag, nachm. 
5 Ahr: Vortrag: Bibelbeſprechung, Senior Paftor Dietrich; 
Montag, nachm. 5 Ahr: 


ft, Or. Dietrich. dag, nachm. 4 Ahr: Mädchenabteilung I, 

mior Paſt. Oletrich, nachm. 5,30 Ahr: Mädchenabteſtung IT, 
Senior Paftor Dietrih. Jünglingsverein. Montag, 6,30 Ahr! 
Dibelbeſprechung für Jungen von 14 Jahren an, Paftor Dr, 
Dietrich. Dienstag, nachm. 345 Ahr: 3 
ben von 10—14 Fahren), Paftor Or. Dietrich; abends 6,0 Ahr: 
Heimabend, Gentor Paſtor Dietrich. Donnerstag, 3,45 Abr 
nachm.: Kinderſtunde für Knaben, Paftor Dr, Dletrich. Frühe ⸗ 
des Jugendheim. Dienstag, abends 6 Ahr: Männerverband, 
Paftor Eipſti. Donnerstag, 5 Ahr: Vibelbeſprechung fir Gym- 
naflaſtinnen, Paftor Dr. Dietrich. Frauenberein. Donnerstag, 
wachm. 5 Ahr: Andacht und Vortrag, Senior Paftor Dietrich, 
Karolew. Sonntag, vorm, 10,30 Ahr? Gottesdienft, Senior 
Paſtor Dietrich. Freitag, nachm. 6 Ahr: Frauenſtunde, Paftor 
Doberſtein. Freitag, nachm. 5 Ahr: Jugendftunde, Paftor Dr. 
Dietrich. Grelſenbelm. nnay früh 8,30 Upr: Morgen. 
andagt, Paftor Soberſtein. (Freitag, fruh 8,30 Ahr: Morgen- 


ki 


andacht, Paftor Soberſtein. Sohannis-Sranfenhans, Sonn⸗ 
abend, nachm. 5 Uhr: Andacht, Paftor Doberſtein. 
St. Matthäl. Kirche. 20. Sonntag n. Trinitatis, 8 Ahr 


frih: Frühgottesdienſt, Paftor A. Löffler; 9 Ahr früh: Rinder- 


= — 


Lirchengeſang: Berein Mokieie 


Wir bringen unſeren Mitgliedern 
die traurige Nachricht, daß unfer 
langjährigen Mitglied, Herr 


Karl Sabinſki 


verſchleden ift, In dem Verſtorbenen verlieren wir 
unſeren erften Vorſtand, der die Intereſſen des 
Vereins ſters förderte, Ein bleſbendes Andonlen 
ſichern wir ihm zu. 

Der Vorſtand, 


Die Herren Mitglieder, aktiv und paſſiv, werden 
böfl. erſucht, an der Sen, welche am Gonne 
abend, den 21. Oktober, 2,30 enn von der 
Leichenhalle des Hauſes der Barmherzigreſt aus auf 
dem alten cpangeliſchen Friedhof ſtatefindet, recht 
zahlreich teilzunehmen. 


Rirdengelang-Derein St. Trinitatis 


Anſere 


4 Singftunde 


findet Sonntag, d. 22. Opt., um 9.30 Ahe früh, 
im Arenen Deroin der St. Tobannie« 
gemeinde, Mawrolſtr. 87, Hlalt. 


gottesdienſt, Paftor A. Löffler; vorm. 10 Ahr: Hauptgottes · 
dienſt mit bl. Abendmahl, Paftor Berndt; von 3,305 Ahr 
nachm. werden die Taufen vollſogen. Paftor A. Löffler. Mon- 
tag, abends 5,30 Ahr: Frauenſtunde, Paſtor A. Löffler; von 
530—7 Abr abends: Männerverbandſtunde. Paftor Berndt; 
von 6—7 Abr abends: Jungfrauenverein, Paftor Berndt. Mitt- 
woch, nachm. 4 Abr: Frauenverein, Paftor Berndt. Jugend. 
organiſatſon. "Mont 5, 30—7 Abr abends: Handarbeits. 
ftunde, Paftor A. Löffler. Dombrowg. Greiſendeim, Dom. 
browſta 46. Donnerstag, nachm. 4,30 Ahr: Bibelſtunde, Paftor 


A. Löffler. Sonntag, vorm. 10,30 Abr: Gottesdfenſt, Paftor 
A, Löffler. Neu⸗Chojny, St. Dfrzei 29. Sonntag, vorm. 10 


Abr: Kindergottesbienft; nachm. 4 Abr: Gottesdienft, Peter 
Berndt. Dienstag, nachm. 5 Ahr: Frauenbundſtunde, Paftor 
Berndt. 

Evang. luth. St. Michaelis Kirche. Sonntag, vorm. 10 
Abr: Haudtgottesdienſt ohne Feier des hl. Abendmabls, Paftor 
A. Schmidt; vorm. 11.30 Uhr: Kindergottesdienft; nachm. 1,30 
Abr: Kindergottesdienſt in der Limanodoftiſtr. 174; nachm. 3,30 
Ahr: Gottesdienft in Rogi, Paftor A. Schmidt; nachm. 5 Ahr: 
Verſammlung des Jugendvereins im Pfarrhaufe. Dienstag, 
nachm. 4 Ahr: Verſammlung des frauenvereins im Pfarr- 
bauſe. Mittwoch, abends 6 Abr: Bibelſtunde im Bethauſe. 
Donnergtog, abends 6 Ahr: Hottesdſenſt in der Limanowſti⸗ 
ſtraſſe 174, Paftor Schmidt. Freitag, abends 6 Ahr: Helfer- 
ſtunde. 

Olaloniſſenhaus „Elisabeth“ Kapelle, Polnoenaſtraße 42. 
20. Sonntag n. Trinitacis: vorm. 10 Ahr: Feſtgottesdienſt aus 
Anlaß des 31. Jahresfeſtes der Anſtalt, Paftor B. Löffler. 


5, Christliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. luth. Kirche, 
Kopernlkaſtr. 8 (Leiter: Paftor Paul Otto), Sonnabend, 
abends 6 Ahr: Jugendſtunde für junge Männer, Sonntag, 
früh 8,45 Abr: Gcbetsftunde; nachm. 3,30 Ahr: Qugenbftunde 
für Jungfrauen: nachm. 5 Abr: Evangelifationsftunde für alle, 
Mitewoch, nachm. 4 Ahr: Frauenſtunde. Donnerstag, nachm. 
3 Abr: Kinderſtunde; nachm, 5 Abr: Pibelſtunde. Mateſli.⸗ 
trage 10. Sonntag, früh 8,45 Abr: Gebetsſcunde. nachm. 3 
Ahr: Kvangeliſatlonsſtunde für alle. Loßf⸗Nadogoszez, Ai. 
Brzaſtiſtr. 40a. Sonntag, früh 8,45 Ahr: Gebersſtunde; vorm. 
10 Uhr: Kinderſtunde: nachm. 5,30 Evangelifation für alle, 
Ruda-Pabianicha, 3, Majaftr, 37. nntag, früh 9 Abr: Gé- 

unde: vorm, 10,15 Abr: Gottes dient; nachm. 5 Abr: 
Cvangelifation, Montag, nachm. 4 Ahr: Frauenſtunde. Mitt- 
woch, nachm. 4 Abr: Kinderftunde. Alexandrow, Bratuszchoffl- 
fteahe 7. Sonntag, früb 9 Abr: Gebetsſtunde; nachm. J Ahr: 
Evangelifationsftunde, Montag, nachm. 4 Abr: Frauenſtunde. 
Donnerstag, abends 6 Ahr: Kinderſtunde; abends 8 Abr: Jue 
gendſtunde. Freitag, abends 8 Abr: Bibeilſtunde. Konftanty⸗ 
now, Plae Wolnosci 18. Sonntag, früb 9 Uhr: Gebetsſtunde; 
nachm. 3 Ahr: Evangelifetionsftunde. Montag, abends 8 Ahr: 
Jugendſtunde. 

Brüdergemeinen: Lodz, Zeromſtiſtr. 56. Snntag, vorm. 
10 Abr, Kindergottesbienft, Pred, Kaug; nachm. 3 Abr: Pre 
dige, Pred, Raun. Dienstag, nachm. 4 Krͤnzchen; abends 


Scmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten und Freunden mit, daß unſer teurer Sohn, U. er, Schwager und Onkel 


Rudolf Alexis Schmidt 


Konzertorganift an St. Johannis und Lehrer des £odzer deutſchen Gymnafiums 


am 19. Oktober 1939 fein Leben, im Alter von 31 Jahren, auf tragiſche Weiſe hat laffen müffen. — Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 22. d. M., nachm. um 3 Uhr in Ruda Pabianicka, Wieniawſtziſtraße 5 
evangeliſchen Friedhof (ffalteſtelle Aorak) ſtatt. 


See 
Kirchengeſangperein 


Die Herren Sänger werden gebeten, heute, 
Sonnabend, den f R 
nachmittags die 


Gingſtunde 


pünktlich zu beſuchen. 
Der Vorſtand 


ee 


Volifkidwaren 


Strümpfe, Socken, ndſchuhe, Schals, 
Sweater, Pullover (acc he 10 
rung handgearbeiteter Skrſchfachen It. Ñ 


Wanda Schmidt 


6. August-Str, 2 (Ecke Petrikauer Str.) 
b. Grand-Hotel Telephon 167-26, 


Die trauernden Hinterbliebenen 


der St. Sobannisgem. Zu Lodz 


1. Oktober, um 4 Uhr 


6 Ahr: Kränzchen. Mittwoch, nachm. 3 Ahr; Frauenſtunde, 
Pred, Kaug: 430 Ahr: Kinderbund; 6,30 Nor: Kinderbund. 
Pabianice, Sw. Jonaſte. 6. Sonntag, 9 Ahr früh: Kindergot⸗ 
tesdienſt; nachm. 2,30 Ahr: Predigt. Mittwoch, nachm. 4 Ahr: 
Frauenſtunde. 


Brübergemeine, Konſtantynow, 11, Liſtopadaſtr. 12. Sonn 
tag, vorm. 9,50 Ahr: Kinderſtunde; nachm. 3 Abr: Predigt, 
Prediger Hochgeladen. Dienstag, nachm. 5 Ahr: Frauenſtunde. 
Mittwoch, nachm. 5 Ahr: Kinderbund. Donnerstag, nachm. 
VBibelſtunde. Brüldergemeine Stofi: Sonntag, vorm. 
930 Abr: Kindergottesdienſt; nachm. 3 Abr: Leſegotkesdienſt, 
Dienstag, abends 7 Abr: Jugendbund, Prediger Hochgeladen. 
Sonnabend, abends 6 Ahr? Jungſchar, Prediger Hochgeladen. 


Evang. augsb. Kirche zu Alexandrow bei Lodz. Sonntag, 
10,30 Abr vorm.: Hauptgottesdienft, Paftor Bente; 10 br: 
Gottesdienſt in Trupfanka, Paftor Bufe: nachm. È 
dergottesdiench, Paftor Benke; abends 6 Ahr 
bienft, Paftor Bente. Dienstag, abends 6 S 
Paftor Bufe. 

Evang. luth. Freikirche — St. Panli-Gemeinde, Danziger 
Str. 85. Sonntag, vorm 10 Uhr: Götkesdlenſt; 2,30 Ahr: Hir 
dergottespienſt. Donnerstag, nachm. 3,30 Abr; Frauenſtunde, 
St. Petri. Gemeinde, Senatorſta 58, Sonntag, vorm. 9,30 Ahr! 
Kindergottesdienſt: 10,30 Ahr: Gottesdienſt (MY, 12, 37—41). 
Dreleiuſgkeits. Gemeinde in Andrespol, Sonntag, vorm, 
Abr; Gottesdienſt. 

Evangeliſche Chriften, Wulezauſta 129, Sonntag, 10 Ahr 
vorm.: Predigtgottesdienſt, Pred, A. Verghold nachm. 2 br: 
Kindergottesdienſt; 4 Abr: Evangelifation, Pred, A. Mittel: 
ſtädt. Donnerstag, nachm. 4 Ahr: Vetſtunde. 


Vaptiſten Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm, 10 Kr; 
Gottesdienſt, Pr. Pohl: 11,45 pr: Kindergottesdlenſt; nachm. 
4 Ahr: Gottesdienft, Pr. Pohl. Donnerstag, nachm. 4 Ahr: 
Frauenſtunde. VBaptiſten-Kirche, Rzgowſta din. Sonntag, 
vorm. 19 Abr. Gettesdienſt; 11,30 Abr: Kindergottesdienſt; 
nachm. 250 Abr: Erntedantfeſt in Strozew. Baptſſten⸗Kirche, 
Amanopfliſtr. 60, Senntag, vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt, Prod, 
‚Schi, Berlin; 11,45 Ahr: Kindergottesdienſt: nachm. 4 Ahr: 
Gottesdienst. Baptiſten-⸗Kirche, Nuda⸗Pablanieta, Alexander ⸗ 
ftr. 9. Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesdienft, Pr. Beste; 11,15 
Abr: Kindergottesdienſt; nachm. 4 Ahr: Gottesdlenſt, Pred. 
Jeste. Bapiiſten-Kleche, BWablanice, Limanowfkiſtr, 31. Sonn- 
tag, vorm, 10 Abr: Gottesbienft, Pr. Wondte; 11,30 Ahr: Kin. 
dergottesbien? nachm, 4 Abr: Gottesdienft, Donnerstag, 
nachm. 4 fp Vapeſſten- Kirche, Alexandrow, Po⸗ 


Helferſtunde, 


ludniowa 5. Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesdlenft, Pr. Langs; 
nachm, 2 Ahr: Kindergocteadienſt; nachm. 4 Ahr: Mottesdienſt. 
Baptſſten⸗Klrche, 


vorm. 10 Abr: 


Konftantpnow, Mlpnarſta 15. 
eft ben 


: Gottes- 
Narutowleza 33. Sonntag, 
Naber. i 


(Tramhalteftelle Maryfin) auf dem 


C oe 


Dancing - Varieté „Tabarin“ 


Inbe Gertrud Goebel 
Lódź, Narutowiez-Str. 20 


Täglich von 16— 21,30 Rhe 


Künſtler-Konzert 


Das ſchönſte Lokal am Platze 

E...... 

... ERDE 
Verloren 


in d. Elektr. Nr. 2 am 19. X, um 1030 EN 11% Vor 
r. 


Anlauf wird gewarnt, J Dolargwti Nr, 74, 0054575, 
576; 3 ODI, der Natſonalanleihe zu Zl. 100, Nr. Nr. 
FFF 

4. H fe it-Geſ., H ex K.: 
1 ©. ., 3000 — Ne, 100141, 1 Se. Si 100. Nr. 008206 
4 St zu I. 500.— Nr. Ne. 012335, 6, 7, 8; 2 Gt. mu $I, 


3 Nr, Nr. 
Nr, Ir. 022146, 7; 1 Gt Si 100.— Sr. 0408 
1 St. Si 1000— Nr. 0001736, 1 St. SE 500.— Ne. 0004659, 
. I. Ma O00014, O19016; fand” 

Briefe der Aeebit- Gef, Waeſchen 44%: 2 Ct, pi Si 
Ne. Ne. 539061, 2, Jet. 91. 50.— Me. 684803. 
beten, geaen Weiopnung abzugeben: Narutowicafer. 91, Ede, 
eumart, 4027, 


PPP —— FrEB 


